reslan 


eljähriger Abonnement? reis in Bredlan 2 Thlr., außerhalb incl 
Jute A te 18 Sar = Sufertians ehe 


N Het den Raum einer 
ſechsthelligen Belle in Beiifärt 2 Sgr. 


nterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


September ergebenſt ein. 5 
Abonnementspreis beträgt in Breslau 22% Sgr., auswärts 
Anchufive des Portozuſchlages 25 Sgr. 

Breslau, den 26. Auguſt 1873. 
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5 I. 

Als vor einigen Monaten der berühmte Verfaſſer der Römiſchen 
Geschichte das Schickſal erfuhr, bei Neapel in einem Wälochen beraubt 
u werden, das er zur Nachtzeit betreten hatte, um fi) des Mond⸗ 
heine zu erfreuen, verſetzte dleſes Ereigniß ganz Europa in Auf⸗ 
gerung; die neapolltaniſche Polizei aber raſtete nicht, bis fie die Uebel⸗ 
ſhäter entdeckt und das geſtohlene Gut wieder zur Stelle geſchafft hatte. 
Em wahres Glück, daß die Berliner Haſenhalde ſelbſt in der hellſten 
Mondſcheinnacht nicht genug der landſchaftlichen Reize bietet, um einen 
poellſch geſtimmten Gelehrien zu verführen. Hätte Theodor Momm⸗ 
fen fein Abenteuer Natt an dem zauberhaften Geſtade des tynheniſchen 
Meeres in feinem hieſigen Wohnort beſtanden, es hätte nach zwei 
Richtungen hin einen anderen Verlauf genommen; erſtens hätte ſich 
kein Menſch darüber gewundert und zweitens hätte die Polizei die 

Verbrecher nicht entdeckt. i g 
Auf den zuhmgekrönten Cäſar fangen die Gaſſenjungen Spott⸗ 
lieder, well er, der Gallien beſtegt, von dem ruhmloſen Nikodemus 
unter den Tiſch getrunken wurde; ſollte ſich nicht ein Poet finden, 
welcher das „Gallias subegit Caesar“ zeitgemäß bearbeitet, um 
darauf binzuweiſen, daß ein Staat, der in ſieben Jahren fontel kelege⸗ 
elle dobeeren geerntet hat, wie ſich ſonſt auf Jahrhunderte verthellen, 
am „Bolicher⸗Ede“ ſeinen Nikodemus gefunden hat? Man ſpricht jetzt 
ſoblel von den hohen ſüütlichen Aufgaben des Staates und ich bin tief 
durchdrungen von Allem, was hierüber geſagt wird; ſollte aber unter 
den hohen Aufgaben des Staates nicht diejenige obenan ſtehen, auf 
den Straßen ſeiner Hauptſtadt nolhdürftige Ordnung zu ſchaffen, und 
feinen guten Bürgern fo viel Sicherheit und Schutz zu verſchaffen, 
wie für ein „menſchenwürdiges Daſein“ ſchlechthin unerläßlich if? 
Wir erröthtten, als das kleine Dänemark den Waffenſtillſtand von 
Malms erkrotzte; wir knirſchten, als bei Olmütz das Andenken an den 
großen Friedrich in den Staub geireten-wurde; wir waren flieberiſch 
erregt, als in Ems ein Sendling des Bonaparte in unſerem Könige 
unfer ganzes Volk und ſeine Ehre antaſtete; darf es uns gleichgültig 
fein, wenn eine Bande des verworfenſten Geſindels ungeſtraft und ohne 
Scheu in den Straßen der Haupiftadt die Geſetze verhöhnt? 
Anſeze großen Zeitungen bringen täglich höchſt belehrende Artikel 
über die nordiſchen Mächte, über die Wegnahme des Vigilante, über 
ordo und jurisdietio der Biſchöfe, aber von Berliner Angelegenheiten 
i tari herzlich wenig zu finden. Und was in den kleinen Blättern 
febt, das macht bei den hohen Behörden keinen Eindruck. So lange 
nur die „Tribüne“ und die „Berliner Bürgerzeitung“ ſich des Thema 
von der Unſicherheit Berlins bemächtigen, hat man es, fo gut und 
anflandig auch jene beiden Blätter redigiert werden, nur mit der „Local⸗ 
pleſſe“ zu thun; die leitenden Blätter aber hüten ſich vor dem „Klatſch“ 
und dem „Skandal!“ Meines Erachtens wirklich eine ſehr unzeitige 
Prüderſe. Denn nicht allein Berlin, ſondern ganz Preußen, ja Deutſch⸗ 
land haben ein Intereſſe daran, daß in der Reichshauptſtadt wieder 
Zuſtände hergeſtellt werden, wie fie choilifixtee Staaten würdig find. 
Die Beſſerung der polizeilichen Zustände unſerer Stadt iſt eine polliſche 
Frage, die an Wichtigkeit keiner anderen nachſteht. 

Ich will Ste nicht mit Aufzählung vleler einzelner Fälle ermüden. 
Daß in dem ele ganteſten Theile der Stadt, in der neuen Paſſage, vor 
Kurzem eine Schlacht stattgefunden hat, bei welcher von den Meſſern 
der ausglebigſte Gebrauch gemacht wurde, daß ein Mann, der inner: 
halb des Weichbildes der Stadt bis auf das Hemd ausgeplündert wurde, 
aus feinen Freunden ein Streifcorps bildet, nach wenigen Tagen die 
Räuber ermittelte und ihnen die Beute wieder abjagte (in Neapel be⸗ 

borgt das die Polizei, hier gilt Selbſthülſe), das find einzelne Züge, 
bpelche unwiderleglich darthun, daß in dem, was man ſich über die 
Zuſtaͤde Berlins erzählt, Nichts übertrieben if. : 
Man ſucht die Schuld von dieſen Zuſtänden von der Polizei ab 
und auf dag Publikum zu wälzen. Daſſelbe ergrelfe bei jedem ein⸗ 
knen Gonflicte Partei gegen die Polizei, fait den Wächtern der Ord⸗ 
Bi Beiltand zu leiſten. Der Vorwurf iſt nicht ganz unbegründet; 
5 aber ſtammi jene Abneigung des Publikums gegen die Poltzel, 
| 0 anders, als aus den von der Polizei begangenen Fehlern. Die 
7 Kresse, welche fe den Verbrechern gegenüber vermiſſen läßt, 
Publ Ne zum Theil auf bei Gelegenheiten, wo das anſtändige 
Ifın um ihre Bemühungen weniger dankbar anzuerkennen Veran⸗ 
en hat. Ich könnte dies durch eine Reihe kleiner Züge belegen, 
Sup ch nehme davon Abſtand, well der Minifler des Innern den 
en et in der letzten Landtagsſeſſton ſelbſt anerkannt und damit 

albigt ba, der Schutzmann ſuche bel dem ihm knapp zugemeſſe⸗ 


aan 10 eine „Würze“ darin, daß er das Publikum feine Macht 


fühlen 


auß br hat „koͤnigliche“ Polizei; man betrachtet es ſelbſtoerſtändlich, 
Rohm Communal⸗Polizet, welche ſonſt die Regel bildet, in einer 
Im neu nicht ausreiche. Aber iſt dieſe Annahme begründet? 
lieg je hat man Gelegenheit, ein Communalweſen zu bewundern, 
Suubert in der Ordnung der Communieatlonsmittel, in Betreff der 
bisch elt, der öffentlichen Ordnung und Sicherheit Nichts zu er⸗ 
buten b läßt. Auch Wien hat einen kalſerlichen Polkzei⸗Präſt⸗ 
at 0 er die Sicherheits⸗Wachmannſchaft, die unſerer Schutzmaun⸗ 
Rinder, ſpricht, ꝛeſſortirt von der Commune: „Es find lauter Wiener 
5 bei und kommt man anders nicht durch“, ſagie mir ein 
11 Mentor dort. Wir haben faſt durchweg Fremde zu Poll⸗ 
up and Unterofflziere, die ſich hier nicht als Stadikinder, ſondern 
dem anantirung fühlen. So oft mir das Unglück paſſtrt, daß bei 
r „ amzuge meine Möbel zu weit auf das Trottoir gedrückt waren, 

- ein Dienſtmädchen gemiethet hatte, an deren Legitima⸗ 
ö ein Titelchen fehlte, umſchwirrten mich lltthauiſche oder 
5 0 15 Laute ſeitens des Polizeibeamten, der das Vaterland an 
u hen hatte. Ob man mit einer communalen Polizei nicht 
2 weiter käme, mit Leuten, die den Verbrechern ein Schrecken, 
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Communalbehoͤrden als ein field bereites Stichblait auszunutzen. 
Städtiſche Verwaltung und ſchwache Verwaltung galten als identisch. 
Ich meine, ſehr mit Unrecht. Machtloſer im Kampfe gegen 
das Verbrecherthum, als unſere Staatspolizei, iſt nie eine ſtädtiſche 
Polizei geweſen. 


Breslau, 26. Auguſt. 

Die „Germania“ beharrt in ihrer Feindſchaft gegen die Sedaufeier. Da 
ihre katholiſchen Stimmen nicht verfangen, im Gegentheil gerade aus vor⸗ 
zugsweiſe katholiſchen — nur nicht ullramont anen und reichsfeindlichen — 
Gebieten und Kreiſen die begeiſtertſten Aufrufe zur Feier des Nationalfeſtes 
veröffentlicht werden, fo führt fie heute einen ſogenanuten „Proteſtanten“, 
vielleicht einen von den 45 niederheſſiſchen „Bolſchaftern Chriſti“ ins Feld, 
der gegen das Siegesfeſt losdonnern muß. Der Mann ſchreibt; 

Hoffentlich wird doch kein bloßes Siegesfe ſt projectirt. 
Selbſtberäucherung haben wir überge nug gehabt, und die widerlichen 
Excurſe gegen die Ruhmredigkeit der Fran zoſen, berbunden mit dem prah⸗ 


fl 


leriſchſten Götzendienſte vor dem eigenen Selbſt, die man dem ernſten 
Freudengefühl allenfalls zu Gute halten mochte, kanten nun wohl all⸗ 
mälig in einen beſcheideneren Ton übergehen. Wir ſind bereits in den 
Fehler der Selbſtüberſchätzung, bir die Niederlage unſeres Gegners 
herbeigeführt hat, gar ſehr verfallen, und es bedarf wahrhaftig nicht 
noch der Aufrichtung eines Nationalfeſtes für den Cultus deutſcher 
Vortrefflichkeiten. f 


Kann ein echter Socialdemokrat und ſüddeutſcher Volksparteiler entſchie⸗ 
dener gegen das Nationalfeſt peroriren? Muß ſich nicht jeder Franzoſe 
freuen, wenn er dieſen Hohn gegen die „deutſchen Vorkrefflich keiten“ lieſt? 
Kann es deutlicher ausgeſprochen werden, daß dieſem „Proteſtanten“ und 
feinen ultramontanen Geſinnungsgenoſſen, für welche er ſchreibt, die Idee 
des Vaterlandes vollſtändig verloren gegangen iſt? Einen Sieg der Fran⸗ 
zoſen, durch welchen die deuiſche Einheit von Neuem zerriſſen und das 
deutſche Volk unter das römiſch⸗franzöſiſche Joch, inaugurist durch Heinrich V., 
gebeugt würde, würden die Herten mit enthuſiaſtiſchem Jubel feiern, aber 
einen Sieg der Deulſchen, der zur Grundlage für die Einheit des deutſchen 
Vaterlandes, freilich auch zum Kampfe gegen Rom wurde — ah, das iſt, 
ſagt der „Proteſtant“ in ber „Germ.“ wörtlich, „wenn viele Millionen 
trauern, eine Unmöglichkeit oder eine Farce (wörtlich ||), arrangirt von 
der Parteileivenſchaft.“ Darauf hat die deutſche Sprache nur Ein Wort: 
„Pfui!“ Dieſe Ausbrüche ultramontauer Wuth werden nur die Folge 
haben, daß die Feier aller Orten um fo festlicher begangen wird. 

Aus Oeſterreich haben wir beute eine Reihe von Demeniſis zu regiſtri⸗ 
ven. Die „Preſſe“ bezeichnet die Gerüchte von einer bevorſtehenden Mi: 


Der 


niſterkriſis für erfunden, der „Volksfreund“ dementirt die Nachricht, Migr. 


Nardi ſei für die Fuſion thätig, der „Peſti Naplo“ endlich erklärt es für 
unwahr, daß gegen Simonyi wegen feiner Rede am Stefanstage eine Klage 
auf Majeſtätsbeleidigung angeſtrengt werden wird. — Einige Abwechſelung 
in dieſe Monotonie bringen die Klerikalen, welche wieder einmal einen 
Scandal in Zuaim provocirt haben (vergl. unter Oeſterreich). 

In der Schweiz hat ſich die öffentliche Stimmung Deutſchland gegen⸗ 
über in den letzten zwei Jahren bedeutend verbeſſert, Eine Correſpondenz 
der „K. Z.“, welche dieſe Thaiſache mit beſonderer Anerkennung hervorhebt, 
bemerkt dabei, daß vor Allem und für den Umſchwung der Stimmung eni⸗ 
ſcheidend die Haltung gewirkt hat, welche das Deutſche Reich in dem Kampfe 
für den modernen Staat und gegen den Ultramontanismus eingenommen 
hat. Man kann, ſagt die Correſponvenz, von einfachen Männern aus dem 
Volke eben ſo wie aus den Kreiſen der tonangebenden Politiker das offen 
und gern gegebene Zugeſtändniß hören, daß nur das Auftreten der Reichs⸗ 
regierung und des Reichstages gegen bie Juterventionsgelüſte der Schwarzen 
zu Gunſten des Papſtes, fo wie die Vertreibung der Jeſuiten und 
die damit im engſten Zuſammenhauge ſtehende preußiſche Geſetzge⸗ 
bung und die energiſche Unerbittlichkeit, womit ſie jetzt durch die Re⸗ 
gierung gehandhabt wird, es ermöglicht hat, in der Schweiz mit der⸗ 
ſelben Feſtigkeit aufzutreten und ſowohl in der allgemeinen eidgenöſſiſchen 
Politik, als in den einzelnen Cantonen den Feind, der auch das Schweizer 
Staatsweſen eben ſo wie das deutſche unterwühlen und verberben möchte, 
mit feſtem Griff zu packen. Man fühlt ſich in viefem allgemeinen Cultur⸗ 
kampfe Seitens der liberalen Schweizer, gleichviel welcher Confeſſion, als 
natürlichen Bundesgeuoſſen des Deutſchen Reiches, und weiß, daß die 
Schlachten, welche dort gewonnen werden, ou der Freiheit und dem Fort⸗ 
ſchritt in der Schweiz zu Gute kommen. Im Bewußtſein dieſer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit tritt der Einzelcanton wie die Bundesregierung mit jedem Tage 
entſchiedener auf. So bat der Regierungsrath von St. Gallen den Cantons⸗ 
prieſtern verboten, an geiſtlichen Exereitien Antheil zu nehmen, wozu fie der 
Biſchof in einem andern Canton hat commandiren wollen, und mit den 
widerſpänſtigen Geiſtlichen im Jura wird die Berner Regierung zum Aeuße rſten 
ſchreiten. Und ſo ſtark iſt doch ver Staatsſinn im Schweizerbürger, daß die 
von den Pfarrern fanatiſirten Kreiſe, welche den Widerſtand unterſtützen 
möchten, nur ſehr gering an Zahl find. Jeder Schritt, der in Deutſchtund 
der Freiheit des Staates dient, hat zugleich den Werth, das Band zwiſchen 
dem Reiche und den ſchweizeriſchen Nachbarn enger und feſter zu ſchlingen. 

In Italien hat, wie die „Perſeveranza“ mit großer Freude bemerkt, 
der geſunde Menſchenverſtand wieder einmal geſiegt, indem Visconti Venoſta 
und Ricotti, die einfach aus dem frühern Minifterium in das jetzige hin⸗ 
übergetreten ſind, in Folge eines gemeinſamen Miniſterialbeſchluſſes nicht 
wieder vor ihre Wähler getreten find, um ihr Mandat neu beſtätigen zu 
laſſen. Bei Minghetti und Spaventa ſtand die Sache anders, da ſie das 
Staatgamt friſch übernommen haben. Daß aber für die beiden aus dem 
Cabinet Lanza⸗Sella überkommenen Collegen das gleiche Verlangen geſtellt 
wurde, beweiſt, daß manche der italieniſchen Doctrinäre ſich noch immer 
nicht von der leidigen Gewohnheit losmachen können, den engliſchen Par⸗ 
lamentarismus ohne Verſtand und oft auch ohne Kenniniß deſſelben für 
ihr eigenes Staatsweſen zu copiren. Zum Glücke find Miughetti und 
Spabenta, und zwar in glänzender Weile, von ihren Wahlkreiſen wieder 
beſtätigt-worden; ſonſt hätte die leidige Kriſis wieder von vorn beginnen 
können. Daß das nicht zu geſchehen brauchte, muß als ein Gluck und als 
ein gutes Zeichen angeſehen werden. Seit der Erwerbung Roms hat ſich 
die Leidenſchaft der Parteien in ganz auffallender Weiſe gelegt, ein Beweis, 
wie tief der Gedanke an dieſen Erwerb bei allen Italienern einge: 
wurzelt war. f 

In Frankreich machen die republikaniſchen und bonapartiſtiſchen Jour⸗ 
nale von der in unſerem heutigen Mittagblatte vollſtändig mitgetheilten 
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edition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
Anftalten Beftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
3 5 5 Tf urge Tagen zweimal ericheims. 


Mittwoch, den 27 Anguft 1873. 
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avouirung der Fuſion Seitens der Regierung darzuſtellen ſuchen. Der 
„Frangais“, das Leiborgan des Herzogs, antwortete darauf, indem er aus⸗ 
führt, die Rede des Miniſters ſei lediglich eine energiſche Belonung des 
Regierungsprogramms vom 24. Mai, wonach Frankreich aus der Gefahr 
der radikalen Herrſchaft gerettet werden müſſe. Betreffs der Fuſtons habe 
die Regierung, genau ihr Programm einhaltend, ſich ſyſtematiſch von jeder 
Betheiligung ferngehalten. Den Republikanern ſtehe es frei, zu fagen, 
Broglie habe die Fuſion begraben, wie ſie früher geſagt, daß er ſich nur 
mit der Herſtellung der Monarchie beſchäftige. Ihre Glückwünſche 
ſeien nicht mehr begründet als ihre Anklage. Durch Einigung ber 
verſchiedenen Gruppen babe die Regierung für die Fuſion ges 
than, was zu thun ihre Pflicht geſtalte; aber fie habe 
gethan, was ſie in Widerſpruch mit der am 24. Mai von der Ver⸗ 
ſammlung gebilligten Politik bringen könne. So der „Fraugais.“ Weder 
die republikaniſchen Blätter noch der „Frangais“, bemerkt hierzu die „KZ.“, 
ſtellen die Sache richtig dar; Broglie's Zweck war es, dem ärgerlich gewor⸗ 
denen Mac Mahon einige Genugthuung zu geben und ferner Herrn Thiers 
indirect anzugreifen. Die Fuſion begraben wollte Broglie keineswegs, ob⸗ 
gleich er wie viele Andere an deren Zuſtandekommen ſelber zweifelt. Die 


Rede des Herzogs von Broglie ift ein neuer Beweis, daß die Fuſion zu 
Zeit auf ſchwachen Füßen ſtebt, denn dieſelbe ift von Anfang bis zu Ende 


eine leidlich geſchickte Ausführung des ehrſamen deutſchen Sprüchwortes: 
Mit Speck fängt man Mäuſe. Mac Mahon und die Armee ſollen nebſt 


* 


EEE TEE STE EEE SENTERT FENSTER ENTER 
Rede des Herzogs von Broglie viel Aufhebens, indem fie biefelbe als Des 


nichts 


5 
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allen ehrſamen Leuten, den Großhändlern wie den Kleinkrämern, gekirrt £ 


und zugleich mit dem abgenutzten rothen Geſpenſte bange gemacht werben. 


Möglich, daß dieſe braven Leute und ſchlechten Poliliker ih fangen und 


mit dem Grafen von Paris in den Stall der Gottesgnäbigkeit und der 
Jeſuitenherrſchaft treiben laſſen; aber wenn Broglie ſich für den Schlau⸗ 
kopf hält, deſſen Abſichten Niemand durchſchauen werde, fo dürfte er ſich 
geirrt haben. f 

Daß übrigens die Angelegenheiten der Fuſion ſo ziemlich von allen 
Seiten auf Schwierigkeiten ſtoßen, iſt trotz der Verſicherung der royaliſtiſchen 
Blätter, daß keine Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſeien, vollſtändig gewiß. 
Man leugnet natürlich, weil alle Bemühungen, die man bisher machte, um 
die Majorität in der Nalional⸗Verſammlung zu gewinnen und den Grafen 
Chambord etwas vernünftiger zu machen, geſcheitert find. Die „Aſſemblöe 
Nationale”, bekanntlich eines der Hauptorgane von Guizot, Fallourx und Con⸗ 
ſorten, drückt ſich in dieſer Hinficht ſolgendermaßen aus: „Seit der Frohsdorfer 
Zuſammenkunft geben gewiſſe Jousnale fortwährend Nachrichten über die 


Prinzen und die Pläne, ſowie über die Zwiſtigkeiten, die ausgebrochen ſein ſollen. a 


Alle dieſe Mittheilungen find unbegründet. Wahr ift nur die volle und ab⸗ 
ſolute Einheit der Prinzen des Hauſes von Frankreich. Außerhalb dieſer 
Thatſache wurde kein Plau, kein Entihluß gefaßt und fand keine Conferenz 
ſtatt, deshalb konnte auch kein Streit ausbrechen. Was die Regierung aube⸗ 
langt, welche mehrere Jouraale haben ſprechen laſſen, fo hat vieſelbe nicht 
allein keinen Beſchluß gefaßt, ſondern nicht einmal die Frage geprüft, welche 
die Einheit der Prinzen aufgeworfen hat. Es gehört der Nationalverſamm⸗ 
lung allein an, fi auszuſprechen; fie wird dies am 5. November thun. 


Bis dahin wird man gut daran handeln, zu warten.“ — Wie die „Aſ⸗ 


ſemblée Nationale“, fo beſtreitet auch der Broglie'ſche „Francais“, daß die 
Regierung ſich bereils mit vieſer Frage beſchäftigt habe, da fie ſich jeder 
Intervention in dieſelbe enthalte. Zugleich erklärt dieſes Blatt, daß es 
nicht begründet ſei, vaß der Marſchall Mae Mahon mit ſeiner Entlaſſung 
gedroht habe, falls die Nationalverſammlung die Monarchie proclamiren 
werde. Der Marſchall werde niemals mit einer ſolchen Drohung auf die 
Beſchlüſſe der Nationalverſammlung einzuwirken ſuchen. Eine ſolche Be⸗ 
haupfung ſei eine Injurie, gegen welche der Charakter des Marſchalls und 
feine zahlreichen Erklärungen proteſtirten, die er ſeit feiner Ernennung zum 
Präſidenten der Republik gemacht. 

Die Ernennung des Herzogs von Decazes zum Bolſchafter in London 
wird vom „Frangais“ beſtätigt, eben jo, daß Graf de Chaudordy einen wich⸗ 
tigen diplomatiſchen Poſten erhalten fol. Man beſetzt jetzt ſyſtematiſch die 
diplomatiſchen Stellen mit Jeſuitenfreunden und wird die Früchte davon 
zu verſpeiſen haben. Denn wie dieſe Leute die Welt anſchauen, ſteht alle 
Tage im Univers zu leſen. Nebenbei geſagt, iſt die franzöſiſche Regierung 
ſehr entrüſtet über dis Reife des deutſchen Kronprinzen nach Dänemark, 
und der „Frangals“ iſt tacilos genug inſpirirt, wenn er heute in boshaften 
Bemerkungen die Dänen vor „den ſchönen Redensarten Preußens“, vor 
den „Complimenten Bismarcks“ und den „Toaſten des kaiſerlichen Prinzen“ 
warnt. 

Auch in England hat der Glaube an das Gelingen der Pläne, mit 
welchen ſich die franzöſiſchen Fuſioniſten tragen, in den letzten Tagen be⸗ 
deutend abgenommen. Der Pakxiſer Berichterſtatter der „Daily News“ 
erklärt: er ſei in der Lage mit Beſtimmtheit zu verſichern, daß die geiſtlichen 
Rathgeber des Grafen von Chambord keineswegs überzeugt ſeien von der 
Ehrlichkeit des Grafen von Paris und feiner Oheime. Nach Anſicht der 
erwähnten geiſtlichen Herren wäre der Beſuch in Frohsdorf nur eine liſtige 
Falle, um ſchließlich vie gemäßigten Legitimiſten in das orleaniſtiſche Lager 
binüberzuziehen. Von den Wochenblättern kommt noch die „Saturday Re⸗ 
view“ in einer Erörterung über die Ausſichten der Fuſion zu dem Ergebniß, 
daß ein erfolgreicher Ausgang der jüngſten Beſtrebungen ſehr wenig wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. 5 
— . F Vᷣ— w EINTRETEN eee 


Deutſchland. 

= Berlin, 25. Auguſt. 
Cholergconferenzen. — Sparkaſſen. — Die Walſerwerke.] 
Man wird ſich erinnern, daß gegen den Schluß der Bundesraths⸗ 
ſitzungen der baieriſche Bevollmächilgte Anſtände dagegen erhoben hatte, 


daß die Vorbereitung zu den Geſetzentwürfen für das Reich lediglich 


in den preußiſchen Miniſterien getroffen wird und die meiſten dieſer 
Geſetzentwürfe ferliggeſtellt den Bundesſtaaten zugingen, ohne daß die⸗ 
ſelben Kenntniß von den den Entwürfen zu Grunde liegenden Ten⸗ 
denzen haben, geſchwelge denn zu ihrem Zuſtandekommen herangezogen 
worden wären. Der Bundesrath beſchloß dieſen Beſchwerden Abhülfe 
zu verſchaffen und zwar hauplſächlich dadurch, daß den Einzelſtaaten 
von den geſetzgeberiſchen Abſichten des Reichskanzlers Kenniniß und 
zugleich Gelegenheit gegeben werden ſollte, geeigneten Falles Commiſſare 
zur Theilnahme an den Vorberathungen nach Berlin zu entsenden. 
Jetzt hört man, daß es die Abſicht ſei, dem, jedenfalls als berechtigt 
erkannten, Standpunkt der ſüddeuiſchen Staaten in weiterem Umfange 
zu eniſprechen und im Reichslanzleramte eine eigene Abthellung für 
die Geſetzgebung einzurichten und an ihren Arbeiten Mitglieder aus 


[Aus dem Bundesrathe. — 


ſämmtlichen Bundesſtaaten theilnehmen zu laſſen. Ob und in wie 
weit dieſer Plan realiſirt werden wird, ſei dahingeſtellt; fontel ſteht 
jedenfalls feſt, daß man an eniſcheidender Stelle eifrig dahin ſtrebt, 
der Wiederholung derartiger Beſchwerden über einſeitige Vorbereitungen 
zu den Reichsgeſetzen vorzubeugen. — Bekanntlich iſt durch die Reichs⸗ 
commiſſion zur Erforſchung der Entstehung bezw. Abhülfe der Cholera: 
epidemie beſchloſſen worden, ein Mitglied, den Profeſſor Hirſch, nach 
Danzig zu ſenden, um den dortigen Choleraheerd genau in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Profeſſor Pettenkofer wird ſich zu gleichem Zwecke 
ſpäter nach Süddeulſchland begeben. Auch das preußiſche Miniſterium 
für Medieinalangelegenheiten wird jetzt Sachverſtändige in die am 
ſchwerſten heimgeſuchten Orte der Monarchie entſenden, namentlich um 
feſtzuſtellen, wie weit die Maßregeln gegen die Verbreitung der Epidemie 
praeliſch find, und wie weit ihnen nach allen Richtungen hin Rechnung 
getragen iſt. — Die Regierungsbehörden haben die Sparkaſſenverwal⸗ 
tungen darauf hingewieſen, aus Anlaß einer an ſie gerichteten Auf⸗ 
forderung der hieſigen Boden ⸗Credit⸗ Actlenbank, ihre Beſtände in 
Hypothekenbriefen der letzteren anzulegen, ſolchen Anerbietungen gegen⸗ 
über mit äußerſter Vorſicht zu verfahren. Der Exlaß des Miniſters 
des Innern vom October 1872, auf den ſich die gedachte Bank irr⸗ 
thümlich berufen, gebe ausdrücklich den Sparkaſſen die Prüfung der 
Bodenereditgeſellſchaften anheim, überdies handele es ſich hier um ein 
Inſtitut ohne Staatsgarantie. — Am morgenden Tage findet in Lon⸗ 
don die Generalverſammlung der Geſellſchaft der Berliner Waſſerwerke 
ſtatt, in welcher Beſchluß über den Verkauf der Werke an die Stadt 
Berlin zu erfolgen haben wird. Die Dlreclion erhält dabei freie 
Hand zum Abſchluß des Geſchäfts mit den ſtädtiſchen Behörden. Der 
Veßtrag iſt bereits entworfen, der Magiſtrat über denſelben einig, und 
es handelt ſich alſo um die Zuſtimmung der Stadtverordneten. Der 
Kaufpreis beträgt 1,250,000 Lil. Kommt der Vertrag zu Stande, 
ſo gehören der Stadt die geſammten Werke und ihre Erträge ſchon 
vom 1. Juli d. J. ab. 

[Dr. Obermeier.] Es geht der „Nat.⸗Zeltung“ folgende Zu⸗ 


ſchrift zu: f 
Berlin, 24. Auguſt 1873.“ 

Ihr heutiges Morgenblatt weiſt in einem Artikel über den verſtorbenen 
Dr. Obermeier die Angabe zurück, daß er eine Injection von Cholera⸗ 
blut an ſich vorgenommen habe. Ich kann nicht beurtheilen, worauf der 
Herr Einſender ſeine Negation ſtützt. Allerdings hat Dr. Obermeier, ſo viel 
ich weiß, keinem ſeiner ärztlichen Collegen eine Mittheilung darüber gemacht, 
aber er hat ſich darüber zu feiner Pflegerin nach deren durchaus glaubwür⸗ 
diger Erzählung zu einer Zeit, wo er noch volles Bewußtſein hatte, in 
einer Weiſe geäußert, welche zu einem Zweifel keine Veranlaſſung zu bieten 
ſcheint. Auch macht die Eigenthümlichkeit des Verſtorbenen ein ſolches Vor⸗ 
gehen in keiner Weiſe unwahrſcheinlich. Er iſt in ſchweren Epidemien von 
anſteckendem Fleckfieber mein Aſſiſtent geweſen, ohne daß jemals ein furcht⸗ 
ſamer Gedanke ihm gekommen iſt. Er hat die ſchlimmſte Pockenepidemie 
durchgemacht, ohne auch nur im Mindeſten davon berührt zu werden. Und fo 
beſuchte ex mich auch noch heute vor 8 Tagen, um mir mit heiterem Ge⸗ 
ſichte zu ſagen, daß er die Cholera habe, daß er aber ſchon mit ihr fertig 
werden würde. 

2 Unglücklicherweiſe iſt es für die Lehre von der Cholera ganz unerheblich, 
ob Dr. Obermeier nach einer Injection von Cholerablut erkrankt iſt oder 
ob dies ohne eine ſolche Injeckion geſchehen iſt. Denn auch ohne dieſe 
Injection fehlte es ihm an Gelegenbeit nicht, den „Cholerakeim“ in ſich auf⸗ 
zunehmen, und es wird in dieſer Richtung ſein Fall mit dem Ausgangs⸗ 
punkt neuer Unterſuchungen dienen müſſen. Möge es bei dieſen Unter⸗ 
ſuchungen nicht an Männern fehlen, welche ſo frei von perſönlichem Intereſſe, 
ſo hingebend an die Sache der Wiſſenſchaft und ſo unabhängig in ihren 
Anſchauungen ſind, wie es Obermeier war! R. Virchow. 

Hadersleben, 25. Auguſt. [Die däniſche Partei in Nord⸗ 
ſchleswig.] Daß in Nordſchleswig die däniſche Partei mit Zähigkeit 
ihre Forderungen feſthält, beweiſt folgender Artikel der „Dannevirke“ 
über den Beſuch des Kronprinzen: 

„Der deutſche Kronprinz hat jetzt | 

Lobe ⸗ Theater. 
(Der Goldbauer.) 

Fil. Lila Haaſe vom fürſtlichen Theater in Gera trat geſtern zum 
letzten Male im Lobetheater als Gaſt auf, und es liegt der Kritik 
nun ob, ein Endurtheil über die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit der 
Dame abzugeben. Schade, daß dies nicht ein fo günſtiges fein kann, 
als der erſte Eindruck es erwarten ließ. 

Denn Frl. Haaſe rechtfertigte die Erwartungen, die man nach 
ihrer „Anna⸗Liſe“ an fie zu ſtellen berechtigt war, als „Marga⸗ 
reihe Weſtern“ in „Erziehungsreſultate“ und als „Vroni“ im „Gold⸗ 
bauer“ in keiner Weiſe. Als Native ift fie viel zu fentimental, als 
Sentimentale — zum Mindeſten ſehr naio geweſen. Trotzdem läßt es 


ſich nicht leugnen, daß die mit allen nöthigen Mitteln begabte Dame, ſch 


die ja noch im jugendlichen Alter ſteht, durch Fleiß, Muth und Energle 
es auf ihrem Gebiete ſehr weit bringen kann. Ein Mißerfolg darf 
nicht abſchrecken; Rom iſt nicht an einem Tage erbaut worden, und 
ebenſo wird man in einem Jahre keine Künſtlerin. Das Lobeiheater 
iſt aber keine Theaterakademie, ſondern eine durch Ruf, Rang 
und Bedeutung vollberechtigte deulſche Bühne, an die andere Anſprüche 
geſtellt werden, als die Heranbildung junger Talente. 

Daß die Diveciton dies wohl einſteht, beweiſt ja hinlänglich das 
ſtändige Perſonal dieſes Theaters, aus dem z. B. dle frühere Dar⸗ 
ſtellerin der „Vron!“ im „Goldbauer“ Fil. Haffner den Gaft ſelbſt 
weitaus überrragt, wie denn überhaupt faſt alle Mitſpielenden 
durch redliches Streben und gute Darſtellung auch in der Wlederho⸗ 
lung dieſes alten, langwelligen Rührſtückes ſich auszeichneten. Neu war 
die Beſetzung des „Falkentoni“ durch Herrn Tomann, der der ſchwie⸗ 
rigen Rolle ein echt dramaliſches Relief verlieh und dafür durch reichen 
7 belohnt wurde und die des „Goldbauer“ durch Herrn 

ederer. 


Wanderungen burch die Weltausſtellung. 


Deutſches Reich. Annex. Unterrichtsabtheilung. 

Wir blieben auf unſeren Wanderungen, ehe es uns vergönnt war 
zum zweiten Mal das nur zu reiche und für eine gewohnliche Menſchen⸗ 
kaft zu großarlige Wunderwerk der Weltausſtellung zu durch muſtern, 
hinter dem Grauſchimmel ſtecken, im Deutſchen Annex, d. h. in 
einem Holz⸗ und Ziegelbau, der ſtark an ländliche Stationsgebäude, 
oder hoͤchſtens an eine Sommertheater⸗Conſtruction erinnert, leicht und 
luftig, für Regen äußerſt empfänglich und der Fenersgefahr ungleich 
bedenklicher ausgeſetzt, als die märchenhaften Hallen des Hauptgebäudes. 
Es if wie etwa die Wirihſchaftsbauten und Scheunen hinter dem 
heriſchaftlichen Haufe, beſcheiden und faſt mit ſtiefmütterlicher Oekonomie 
ausgeſtattet, aber es hält in feiner ſehr nützlichen Proſa völlig den 
Vergleich mit der verſchwenderiſchen Poeſie des Letzteren aus, und birgt 
Schätze, deren Bedeutung erkannt und im Leben gewürdigt werden 
will, ehe Pracht und Luxus irgend eine Berechtigung und einen wirk⸗ 
lichen Werth erhalten. Wie bereits erwähnt, iſt es das Unterrichts⸗ 
weſen Deutſchlands, welches hier vertreten iſt, und wenngleich 
keineswegs der Art vollſtändig, daß ein Ausländer das Weſen, ich 
meine den Geiſt — auch nur annähernd erkennen könnte, aber wie man 
ſich räuſpert und wie man —, das läßt ſich allenfalls abgucken. Es 
if trotz aller Reichhaltigkeit ein magerer Biſſen, der hier dem wißbe⸗ 
gierigen Fremden geboten wird, denn das einzig Werthvolle bei jedem 


ſeinen Beſuch am däniſchen Hofe und | 
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in ber däniſchen Hauptſtadt beendet und iſt wieder nach dem Lande zurück- Hopf in Melfungen gedruckten und im Srühjahre 1 


gekehrt, deſſen Regent er einſt ſein ſoll. Daß der Beſuch den Meiſten ziem⸗ 
lich unerwartet gekommen iſt, kann kaum überraſchen, denn in der Regel 
beſucht man nur ſeine Freunde und von Freundſchaft zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark kann keine Rede ſein, ſo lange Deutſchland Dänemark deſſen 
Recht vorenthält. Sollte der deutſche Prinz denn gekommen ſein, das Un⸗ 
recht ſeines Landes wieder gut zu machen? Wir wiſſen es nicht und ſind 
zu häufig getäuſcht worden, um uns einer vielleicht verfänglichen Hoffnung 
hingeben zu dürfen. Aber ſelbſt wenn fein Beſuch nur durch die Höflichkeit 
gegen das däniſche Königshaus diclirt worden ift, jo begrüßen wir das mit 
auhricht er Freude: eine Annäherung zwiſchen Monarchen kann doch mög⸗ 
liceerweiſe mit der Zeit zu einer Annäherung zwiſchen deren Unterthanen 
führen, welche ſich auf beiden Seiten am Beſten ſtehen würden, zu dem 
früheren guten Einvernehmen zurückzukehren. Was bierzu vorerſt und allein 
erforderlich ift, weiß der deutſche Kronprinz gewiß ebenſo gut, wie wir, und wir 
wollen wünſchen, daß es ihm vergönnt fein möge, den Weg zu bahnen. 
Er hat ſtets für edel und gut gegolten, und er wird mit ſeinem Willen 
einem Volke kaum deſſen Recht vorenthalten. Möchte er denn während 
ſeines Beſuches erfahren haben, wie 1 85 das däniſche Volk ſich nach 
Wiedervereinigung mit ſeinen geſchiedenen Brüdern ſehnt, und möchte er 
ebenfalls ſich davon überzeugt haben, daß Nordſchleswig ſich niemals 
unter einer anderen Regierung als der däniſchen wird glück⸗ 
lich fühlen können. Es wäre wünſchenswerth, wenn der Kronprinz 
ſeinen Aufenthalt auf Föhr zu einem Beſuche in Nordſchleswig benutzen 
würde, um die Stimmung kennen zu lernen, aber er dürfte ſich dann nicht 
damit begnügen, die Aeußerungen der Beamten zu hören, ſondern müßle 
dem Volke ſelbſt Zutritt gewähren.“ 

Lübeck, 23. Auguſt. [Die Königin von Dänemark] if mit 
den Prinzeffinnen Thyra und Louiſe per Regierungsdampfer „Schles⸗ 
wig“ von Kopenhagen hier angekommen. Die Königin wird mit der 
Prinzeſſin Thyra nach Rumpenheim und die Prinzeſſin Lontfe mit dem 
fie hier erwartenden Prinz Friedrich nach Schleswig reiſen. (9. N.) 

Aus Mecklenburg, 22. Auguſt. [Zur Auswanderung.] 
Auf Anſuchen mehrerer Ritlergutsbeſitzer hatte die großherzogliche Re⸗ 
gierung zu Schwerin deutſche Conſulate in den Vereinigten Staaten 
Nordamenika's veranlaßt, Nachforſchungen anzuſtellen, ob und in wel: 
chem Umfange die aus Mecklenburg ausgewanderten Arbeiter Verlan⸗ 
gen trügen, in die alte Heimaih zurückzurückzukehren. Die vor einiger 
Zeit eingegangenen Antworten lauteten ungünstig und zwar dahin, 
daß ein ſolches Verlangen nur in den ſeltenſten Fällen vorhan⸗ 
den ſei und in der Regel nur bei Perſonen, deren Rückkehr für Meck⸗ 
lenburg kein Gewinn fein würde. Nichtsdeſtoweniger hat Herr Borne⸗ 
mann aus Goldberg kürzlich die Reiſe nach Nordamerika im Auftrage 
mehrerer Rittergutsbeſitzer angetreten, um nach Amerika ausgewanderle 
Arbeiter zu bewegen, in die alte Heimath zurückzukehren. Gelingt dies 
Herrn B., fo beabſichtigt man, die Wiedergewonnenen im ganzen Lande 
zu vertheilen und fie als Apoſtel gegen den Auswanderungsſtrom zu 
benutzen. 

Gießen, 20. Auguſt. [Die ruſſiſchen Studentinnen.) 
Nachdem die durch den bekannten Ukas der ruſſiſchen Regierung von 
Zürich abberufenen ruſſiſchen Studentinnen auch von einigen deutſchen 
Univerfitäten, wie Heidelberg und Straßburg, nicht aufgenommen wor⸗ 
den find, haben kürzlich ruſſiſche Studentinnen der Medlein aus Zürich 
auch an unfre Univerſttät die Anfrage gerichtet, ob fie hier ihre Stu⸗ 
dien ſortſetzen dürften. Die medielniſche Facultät bat jedoch einſtimmig 
beſchloſſen, daß dem Geſuche nicht emſprochen werden ſolle, und ſich 
in ihrem Gutachten principiell gegen das Frauenſtudium überhaupt, 
wie auch gegen die einſeitige Ausbildung von Frauen für Frauen⸗ und 
Kinderkrankheiten ausgeſprochen. A. A. Z. 

Rotenburg, 21. Auguſt. [Vorladung.] Der Gabinetörath 
Adolph Schimmelpfenn in Prag, angeklagt, „durch die in gemein⸗ 
ſchaftlicher Ausführung mit pastor extraord. Wilhelm Hopf zu Mel: 
ſungen bewirkie Veröffentlichung a) des Aufſatzes „das alte und das 
neue Recht“ in der in Melſungen am 8. März 1873 erſchienenen 
Nr. 36 der „Heſſiſchen Blätter“, b) der in der Verlagsdruckerei von 


Unterricht iſt die lebendige Beziehung und der field anregende Verkehr 
zwiſchen Lehrer und Schüler, und dieſem wichtigen Moment gegenüber 
iſt es ziemlich unerheblich, welche Lehrbücher und welche Ausgaben von 
Schriftſtellern benutzt werden. Es gehört leider wieder zu den un: 
ausführbaren Wünſchen, an denen das beſcheidene menſchllche Gemüth 
fo überreich iſt, hier einen oder den anderen tüchtigen Schulmann in 
feiner vollen Thätigkeit und vor feinem Audiforium kleiner Weltweiſen 
operiren zu ſehen. Das gäbe wenigſtens ein lebensvolles Bild, und 
nichts vermißte ich mehr in der ziemlich wunderlich ausgeſtalteten 
Amerikaniſchen Volksſchule, als den Baeulus, der den Abeſchützen zu: 
gleich die Amentkaniſche Conſtilution und die Anatomie der menſchlichen 
Körpers auseinanderſetzt, welche in ſehr ſtolzen Tafeln alle Wände 
mücklen. 

Die kleine Schaar fehlte auf den Schulbänken als wir mit dem 
Glockenſchlage 9 Uhr ins Deutsche Reich eintraten; ſtatt ihrer hatte 
ſich eine ziemlich bunte Geſellſchaft baarfüßiger Scheuerfrauen und 
Waſchweiber mit Vehemenz auf die Geographie und die Lecküre gelegt, 
und zwar buchſtäblich mit Beſen und Bürſten, und dermaßen in die 
Sache vertieft, daß wenig mehr als die untern Extremitäten zu ſehen 
war. Unbedeutend wie es ſcheint, würde das Factum, daß Leute die⸗ 
fer Klaſſe leſen können, allein ſchon manchen Ausländer überraſcht 
haben, daß dieſe weird sisters nach ſchwerer Arbeit aber gar Sinn 
dafür haben, daß irgend ein Intereſſe, und wäre es momentane Neu⸗ 
gier, ſie dazu treibt, das iſt — freilich in dieſem Falle ſtrafwürdig 
denn hier darf nichts berührt werden, aber doch anerkennenswerth. 
Wie oft haben Damen in Sammet und Seide dort im ſtolzen 


Broſchüre „Grote und Bismarck oder das alte 150 eröffentlichten 
den deutſchen Kaiſer und König von Preußen beleidlat 
Fürſten Bismarck in Bezug auf deſſen Amt als 
minſſter beleidigt zu haben“, wird in öffentlichen 
hieſige Staats anwaliſchaft aufgefordert, zu der zur 
beſtimmten Sitzung auf den 30. September l. J. 
Kteisgericht, Strafkammer dahier, zu erſcheinen. 
Münſtereifel, 21. Auguſt. [Verbot.] Die Lazariſte 

Vorsteher des hieſigen emzbiſchöfüchen Conbiete, wurden bemalte 
Bürgermeiſter von der Verfügung der Königl. Regierung zu 85 
Kenniniß geſetzt, welche ihnen jede weitere Ausübung ihrer F in 
als Erzieher unterſagt. In Folge deſſen wurden die 58 EINEN 
Anſtalt ſofort in ihre Hrimath entlaflen. ge der 


ODeſerreich. 

„ Wien, 25. Auguſt. [Wahlgeſchichten. — Ultram 
tane Umtriebe.] Garido erzählt, wie der alte Cyniker Ferdinand VI ft: 
als er ein liberales Miniſterium nehmen mußte, feinem depte I, 
Herzen in den draſtiſchen Worten Luft gemacht: „Es find ae 
Hunde mit andern Halabändern! Ich weiß kein beſſeres Mah de 
die ſogenannten Wahlkämpfe, die ſich hier vollziehen und vorben N 
„Alte und Junge“, gemäßigte Liberale und Bezirksberger⸗Demohn 2 
— „son los mismos canes con differentes collerag.“ 9d 
muß ich hinzuſetzen, daß bis zur Stunde immer noch die Wen 
die ehrliche und praktiſche Politik treiben, in den Reihen der 
zu ſuchen ſind. Im Uebrigen iſt namentlich für die Eingeweihhen 
nichts lächerlicher und wideslicher, als das Geſchrei von den m 
Händen“, da die oben erwähnten weißen Raben abgerechnet, Leder 
mann nur ans Geſchäft denkt. Der wirkliche Gegenſatz im Großen un 
Ganzen iſt einfach der: daß gewiſſe erbgeſeſſene Cliquen ihre intabulirte 
Mandate, die ihnen ſo viel eingebracht, mit Leibeskräften vertheidigeg, 
und daß andere Coterien herzhaft Schultern und Ellenbogen einfen, 
men, um endlich an die volle Krippe zu gelangen. Da iſt z. B. h 
Dberöfterreih Herr Dr. Groß, ſogar Viecpräſident des Abgeordneten, 
bauſes. Der Mann wurde wiedergewählt, obgleich er une 
Hohenwart in der Stunde der höchſten Noth fein Mandat nher 
gelegt hatte — natürlich iſt er der Candidat der Verfaſſungspaue 
Eine viel empörendere Herausforderung der öffentlichen Meinung abe 
conſtitulrt der Fall Sturm in Iglau. Dieſer Mann bildete einen da 
Knotenpunkte des Syſtems, den Parlamentarismus der final 
Corruption dienſtbar zu machen. Als Mitgründer der Hypothekarxentenba, 
der Mutter unzähliger theils virtuell, theils auch formell bankerotter dhe 9 
inſtitnte, hat er fi ein großes Vermögen erworben. Durch den Kath der 
Commi ſionsbank iſt er in eine Criminalunterſuchung und in einen Ent: 
ſchädigungsprozeß Seitens der Gläubiger verwickelt, die noch ärger be 
trogen find, als durch Placht's „hoͤchſte Fruetiſterung.“ Nichts deſo, 
weniger bleibt auch Herr Dr. Sturm der Candidat der Verfaſſung⸗ 
partei in Mähren. Geht es fo weiter fort, findet ſich Niemand, der 
Mulh und Kraft und Willen hat, dieſen „Gründer“ ⸗Augtasſtall au 
zumiſten, fo wird Oeſterreich der Menſchheit das traurige Schaufl 
bieten, wie eine lediglich auf dem Papier beſtehende Verfaſſung der 
noch jo. ſchmutzige Giftblüthen der parlamentariſchen Corruption Irabın 
kann, wie weder England noch Frankreich fie je zu Tage gefördert, — 
Der Verkehr unſerer ultramontanen Hofkreiſe mit dem Vatikan iſt fl 
dem Frohsdorfer Ereigniſſe lebhafter denn je. Monſignore Nardt, vn 
feiner Nuntiatur in Wien her aus den erſten Sechzigerjahren in dh 
maßgebenden Regionen persona gratissima, hat die Weiſung Di 
her gerichtet, alle Kräfte auf das eine große Ziel zu concenſſ 
daß Oeſtezreich fich der franzöſtſch⸗nömiſchen Ligue anſchließe, uw 


vor d 


Fröbels Syſtem viel Vortheilhaftles hoffen und erwarten, fo fog 
doch die Gerechtigkeit, daß wir auch zugeſtehen, daß freilich mankı 
gute Anlage und Eigenſchaft verloren gehen wird, wie z. B. Mi 
Trieb nach Erkenniniß des innern Weſens der Dinge, ſobald ni 
Alles mehr in Atome verwandelt werden darf, was der Weihnachl, 
uf und der Geburtstag brachten. 

Ebenſo rührend wie die liebevolle Sorgfalt, welche man den Kein 
von den Kleinen heut zu Tage zuwendet, iſt das mühevolle Snebeh, 
die Unmündigen unter unſeren Nebenmenſchen, die Blinden, die Zi 
ben und Stummen, ſoweit es irgend die Fähigkeiten geſtatten, ji 
elner menſchenwürdigen Beſchäftigung heranzubllden und ihnen din) 
Segen einer ſelbſtſtändigen Arbelt zu verſchaffen. In den allerchiſe 
lichſten aller chriſtlichen Staaten ſetzte man dergleichen Unglückliche “ 
ver Kurzem auf die Straße und ließ ſie durch ihr Sammergefchtel f 
ihr Brot erbeitelm; die Ausſtellungen der Blindenanſtalten“ 
Dresden und Hannover lehren und, daß die Beſtrebungen, fel 
den Blinden nützliche Arbeit zuzuwenden, außerordentliche Erfolge g 
habt und daß eine ganze Anzahl von Fabrikaten ohne alle und e 
Hilfe Sehender hergeſtellt werden kann, namentlich waren dünne M 
ſehr dicke Stricke von vorzüglicher Arbeit darunter. 

Für die „reifere Jugend“ hat kein zweiſes Land der Welt fo lu, 
lich geſorgt als Deutſchland, ſelbſt England ſteht in dieſer Hinſecht I 
rück, aber die Austellung giebt auch in dieſer Beziehung keine an 
meſſene Vorſtellung. Freilſch hat man es nicht mit Unrecht fie Uhr 
flüffig erachtet, eine ganze Bibliothek herzuſtellen, die nicht bellt 
werden darf, und die doch mehr als berührt werden müßte, um Al 


Spanien, im Lande der Kaſtanien, mich gebeten, ihnen einen Brief ſchluß zu geben. Tadelnswerth if nur, daß überhaupt der Vill 


vorzuleſen, der ſeinerſeits wieder eine wahre Muſterkarte von ortho⸗ 
graphiſchen Schnitzern war, wie oft mußte ich vornehmen Leuten 
dort die Lotterie⸗ Nummern ihrer Looſe mit den gezogenen Num⸗ 
mern vergleichen, weil ſie ſich nicht einmal Zeit genommen hatten die 
Ziffern zu lernen; fo ſchnell entwächſt man dort den Kinderſchuhen! 
Nicht viel beſſer iſt's in Italien und Griechenland, aber auch in Eng⸗ 
land und Frankreich kann man in dieſer Art Wunderdinge erleben. 
Mehr vielleicht noch als durch die Volksſchule überflügelt Deuiſch⸗ 
land durch eine ſyſtematiſche Beſchäftigung der Kinder von der aller⸗ 
flrüheſten Zeit ihrer Entwickelung an die meiſten andern Culturſtaaten. 
Der Name Fröbel genügt, um die ganze Richtung einer Thätigkeit 
zu bezeichnen, welche jedenfalls zu dem Dankenswertheſten gehört, was 
unſere an Verſuchen aller Art ſo reiche Zeit für Anregung der Liebe 
zum Schaſſen, für frühzeitige Weckung des Schönheitsgefühls und 
mannigfach gute Gewöhnung bei Kindern gethan hat. Die Aucsſtel⸗ 
lung bietet namentlich von München eine ſehr reiche Auswahl der 
niedlichſten Arbeiten, von den einfachen, ſauber gefalteten Blättchen 
und den allerprimitivſten aus Thon gekneteten Werken, bei denen man 
nicht immer weiß, was die kleinen Finger in ihrem dunklen Drange 
gewollt haben, bl zu Körben, Lampenſchirmen, ja ſelbſt kleinen Malereien. 
Alles iſt überſichtlich zuſammengeſtellt, und fo geordnet, daß man gewiß 
nicht ohne große Befriedigung die Abtheilung verläßt, und einen ſtlllen 
Dank dem Manne volirt, der es verſtand, den angebornen Zerſtö⸗ 
rungstrieb der kleinen Unholde zu bannen, oder in fo ſegensreiche 
Bahnen zu lenken. Die erſten Eindrücke, welche das Kind empfängt, 
find ſo mächtig, die erſten Gewohnheiten wurzeln ſo feſt, daß es für 
die Zukunft einer ganzen Generation verhängnißvoll werden kann, wie 
wir die erſten Spiele der Kinder einrichten; aber wenn wir von 


geſtattet wurde, ganz nach Laune einzelner Verleger, und ohne all 
und jedes Syſtem einige Werke der einſchlagenden Literatur hinzulegen, 
welche die irrige Vorſtellung hervorrufen, daß wir keine Beſſelen D* 
ſäßen. An dergleichen Halbheiten laborkten diejenigen Ablbellungen 
gerade am melften, wo eine gewiſſe Vollſtändigkeit allein einen will 
lichen Werth hat, wie z. B. bei den aufgeſtellten Sammlungen 0 
caliſcher und mathematiſcher Apparate. Was ſoll z. B. ein Dußen 
ganz gewöhnlicher kleiner Electriſirmaſchinen bedeuten? Muß me 
nicht auf den Gedanken kommen, es ſtände in jeder Claſſe ein 1 
tiger Apparat, um die Geiſter hin und wieder durch gemeine 
Schläge zu wecken! Ein ganzer Berg von Erd⸗ und Himmelsglo 
hat ſchon eher einen Sinn, und mehr noch die Planetarien, u 
denen die von Reimer in Berlin alle Anerkennung verdienen, | 1 
150 Thaler für Mond und Erde allein, während der ganze Hin 
und noch dazu unzerbrechlich für 5 Thaler zu haben if, sche 0 
elwas viel. Die angeftrebte Eleganz biefer Maſchine it lehr unn 
lich für die Zwecke des Unterrichts, beſonders da für die tabelle, 
Probleme ſelbſt die beſten Einrichtungen nicht ausreichen, und der f 
ter immer viel mehr durch die graphiſche Darſtellung erreicht. Er 1 
Scholte u. Comp. find ſchon viel billiger, und ihre len in 
Erde und Mond find höchſt empfehlenswerih; ganz überftüſſig En 
Gewiſſenhafligkelt, mit welcher Herr Püſchmann (Sachſen) die a6 
nen der Jupitersmonde mit Drähten bezeichnet, denn fie 19 5 10 
Verhällniß, aber lobenswerih der 2 die Bahn des Monde 
die Sonne durch Drahteurven darzuſtellen. 5 
Die größte Anerkennung verdient die treffliche Sammlung 10 „ 
phiſcher Karten aus dem Verlag von Justus Perthes, eee 
weitem Umkreis den Berg von Himmelskugeln umgeben, e 
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0 chef ſich ein Pfeifen und Drohungen erhoben und Steinwürfe 


ie Versammlung mußte ſodann geſchloſſen werden. Die Hetze 
geht von den Clericalen aus. Pr.) 


* Paris, 23. Auguſt. [Zur monarchiſtiſchen Bewegung.] 
die „République frangaiſe“ enthält folgende Mittheilung: 

n einer unſerer letzten Nummern gaben wir eine Note des „Soir“, 
der zufolge der Marſchall Mac Mahon erklärt haben ſoll, niemals unter der 
weißen Fahne dienen zu wollen. Andere ähnliche Gerüchte werden fort⸗ 
wäbrend in Umlauf 1 55 und man konnte wahrlich glauben, daß nach der 
Löfung der Fahnenfrage Alles in Ordnung ſei und daß die Fuſion nichts 
Anderes zu befürchten habe, als den Widerwillen des Grafen von Cham: 
bord gegen die dreifarbige Fahne. Es iſt vielleicht nicht gut, dieſer Fahnen⸗ 
tage eine zu große Wichtigkeit beizulegen. Wenn wir gut unterrichtet find, 

0 technen die Häupter der ropaliſtiſchen Verſchwörung für ibren Schluß: 
Theakercoup auf dieſe Beſorgniſſe wegen der Fahne und auf die Neigung 
der Franzoſen, für Allez ein Symbol zu haben. Nachdem ſie bis zum 

letzten Augenblicke erklart haben, daß der König in der Fahnenfrage nicht 
nachgegeben, fol der Graf von Chambord plötzlich aus freien Stücken er⸗ 
laren, daß er aus der dreifarbigen Fahne die ſeinige machen werde. Nach 
dem Plane der Leiter wird das belreffende Manifeſt ein Vorwand für die 
Verrälher fein, vie, welche zaudern, zum Uebertritt 15 beſtimmen, die große 
Maſſe in Verwirrung zu bringen, die Armee hinüberzuziehen und jo den 
Erfolg zu ſichern. Was die alten Royaliſten betrifft, ſo würden dieſelben 
gehorchen, da der König geſprochen. Der Graf von Chambord, jo jagt 
man, wird aber nie ſeine Zuſtimmung geben. Dies wäre vielleicht wahr, 
wenn der Prätendent ſich nicht in den Händen der Jeſuiten und ſeines 
Deichtvaters befände, die aus ihm machen, was fie wollen. Die Jeſuiten 
find nie vor einer Coneeſſion zurückgeſchreckt, wenn es ſich um einen höheren 
Bortheil handelte. Der Graf von Chambord gehört ihnen an, und fie 
wiffen, daß er ihnen mit oder ohne Dreifarbige verbleiben wird. Das 
Wichtige für ſie iſt, daß er regiert. Der Widerwillen des Grafen von 
Chambord wird vor dem Willen des Himmels verſchwinden. Wenn Gott 
durch die Stimme der Kirche geſprochen hat, jo wird er ſich beugen, wie die 
Ropaliſten ſich vor feinem Worte beugen werden. So iſt der Plan der 
Leiter der Intrigue.“ 

[Gegen das „Journal des Debats.“] Die „Répu⸗ 
blique frangaiſe“ beſchließt ihre Polemik mit dem „Journal des 
Debats“ in folgendem Arkikel: 

„Es würde uns eine ebenſo aufrichtige als große Freude machen, in der 
Meinung zu verharren, welche wir vom erſten Tage an gehabt haben, und 
der zufolge der glänzende aber bedauerliche Artikel des Herrn John 
Lemoinne im „Journal des Debats“ nur das Erzeugniß einer Anwandlung 
übler Laune war, dem man nicht eine allzugroße politiſche Bedeutung bei⸗ 
meſſen darf. Herr John Lemoinne hat auf unſere Bemerkungen geant⸗ 
wortet, ohne ſie zu beantworten. Wir ſind nicht ſo eingebildet zu glauben, 
daß ein in der Kunſt des Schreibens ſo bewanderter Mann nicht, wenn er 
es gewollt hätte, neue Pfeile hätte finden können, um uns niederzuſtrecken. 
Wir ſind von dieſer gewandten Feder geſchont worden und Herr Lemoinne 


hat ſich darauf beſchränkt, feinen Artikel vom vorbergehenden Tage in ab⸗ hin, daß das vom Mintfter 


die Reliefkarten und plaſtiſchen Darſtellungen einzelner Gebirgs⸗ 
öde und ganzer Länder: die Erdſichel vom Mond geſehen iſt 
überraſchend, aber Herrn Adler's (Hamburg) plaſtiſche Darſtellung 
des geſammten Meeresbodens müßte deutlicher erkennen laſſen, welche 
Theile nach Meſſungen wiedergegeben find und was die Phantaſie ge⸗ 
liefert hat. 
Im Kreiſe der Atlanten und Globen haben ſieben ſehr unſchein · 
bare ſchlichte Bände einen Platz gefunden, welche gewiß den goldenen 
Lorbeerkranz verdienen, der fie ziert. Es if die neueſte Ausgabe der 
Werke unſeres großen Mathematikers Gauß; aber wiederum fragt 
man ih, wie kommen fie hierher, vereinzelt, in die Geſellſchaft der 
elementaren Unterrichtsmittel! Daneben ſteht die herrliche Statue 
der Pudieitia von Gebrüder Micheli in Berlin, vortrefflich copirt. 
Ebenfalls eine Laune, denn leider ſoweit find wir noch lange nicht, 
daß wir unſere Schulzimmer und Corridore mit den Meſſterwerken 
des claſſiſchen Alterihums ſchmücken könnten. Was würden umfere 
Väter der Stadt ſagen, wenn wir mit ſolchen Rechnungen ankämen! 
Und dennoch wäre nichis wünſchenswerther, als dieſe nüchternen, alle 
Phantaſte ertödtenden weißen Wände, die ſelbſt in der Gefängnißzelle 
eine Grauſamkeit find, und die zu verdecken und zu zieren zu allen 
- Zelten eine Aufgabe der Kunſt und ein Bedürfniß der Gebildeten war, 
in angemeſſener Weiſe zu beſchäftigen. In Spanien ſieht man dort 
haufig allerlei weiſe Sprüche und gute Lehren angeſchrieben, in Por⸗ 
tugal bisweilen hiſtoriſche Tabellen in einer eigenthümlichen Zeichen⸗ 
ſchriſt, anderwärls, wie in England, Verſe aus Klaffitern, in den 
amerikaniſchen Schulen neben anatomiſchen und botaniſchen Zeichnungen, 
De „Analyſe der Conſtitution,“ ſehr bezeichnend für den Geiſt 
dis Volkes, in Jiallen Eruciſtre und Madonnenbilder, in Norwegen 
dle einfache Holzwand — vielleicht das allerzweckmäßigſte Material, 
enn ohne monoton zu ſein, gewährt die Farbe des Holzes dem Auge 
eine votzüglich geſtimmte ruhige Fläche, von der ſich jedes Object vor⸗ 
cheilbaſt abhebt. 

Auch die Schulbänke und Schultiſche find im Anner des 
deulſchen Reiches, wie in den betreffenden Abthellungen anderer Länder 
gebührend vertreten, und eine Frau Karſlens fit ſogar in einem 
beſondeten Häuschen, das an der Englischen Seiten⸗Gallerle angeklebt 
t, von Morgen bis Abend, und ihr ſpähender Blick ereilt jeden un⸗ 
borſichtigen Paſſanten, um ihm mit großem Pathos ihre aus England 
herüber gebrachten zweisitzigen Schulbänke, nach Prof. Liebreich's 
ugaben von Callaghan ausgeführt, aus reiner Menſchenliebe eine 
: unde lang anzupreifen. Sie find nicht weſentlich von den Ameri⸗ 
aniſchen verſchieden, welche doch wohl den erſten Preis unter allen 
berdienen, nicht allein, weil ſie den Kindern eine angemeſſene Haltung 
heſtatien, ſondern, was wir viel höher anſchlagen, weil fie dieſelben 
eiſtens von den vierfachen Ausdünſtungen ihrer Nachbaren befreien, 
zweitens ſie aus dem Bereich der witzigen Einfälle ihrer befreundeten 
Aal Eulenſpiegels entfernen, und weil fie drittens dem Lehrer einen 

eg zu jedem einzelnen Schüler geflalten. 
1 Man hat bei uns den Schultiſchen eine außerordentliche Wich⸗ 
gkeit in Betreff der zweckmäßigen Benutzung und der Erhaltung der 
Sa zugeſchrleben, aber wie viele Umſtände wirken nicht zuſammen, 
e weit entſchiedener in dieſer Frage mitſprechen, ſelbſt abgeſehen von 
Ge natürlichen Anlage des Organs, von der Nahrung, von heilfamen 
1 f een, Die ſehr umfangreichen häuslichen Arbeiten werden 
unter ganz unglaublichen Verbältnifien von den ärmeren Schülern 


ben Beſſeres zu thun im Intereſſe einer Sache, die Herrn John Lemoinne 
nicht weniger iheuer iſt als uns ſelbſt, der Sache der gefunden Vernunft 

egen eitle und lächerliche Bemühungen, ein Regime wieder einzuſetzen, das 
Hrankreich verabſcheut, der Sache der Freiheit und der Ehre des Landes 
gegen unſinnige Projecte, die dahin zielen, uns um hundert Jahre zurückzu⸗ 
bringen. Das allein beſchäftigt das Land in dieſem Augenblicke, und es 
fällt Niemand ein, über die Reaction vom 27. April zu discutiren. Herr 
John Lemoinne iſt zu geſcheibt, um nicht zu erkennen, daß dies ebenſo 
wenig der Augenblick iſt, gegen die Ereigniſſe Vorwürfe zu erheben, die zu 
verhindern in Niemandes Macht ſtand, als ſich aus Aerger aus einem 
Kampfe zurückzuziehen, in welchem die höchſten und lheuerſten Intereſſen 
Frankreichs auf dem Spiele ſtehen. Was uns in dieſem Augenblick noth 
thut, iſt nicht Miſantbropie, ſondern vielmehr jener lebhafte und leichte, ge⸗ 
flügelle und liebenswürdige Eifer, welchen unſer trefflicher College ſchon fo 
oft im Dienſte der Freiheit, des Geiſtes und Willens unſerer Nation ent- 
wickelt bat. Wir werden alſo einen Streit nicht foriſetzen, der lein Intereſſe 
hat. Wozu auch? Iſt es wirklich möglich, daß Herr John Lemoinne ſich 
ernſtlich eniſchließen könnte, fortan in alle Zukunft mit den Pilgern von 
Lourdes, den Royaliſten von der weißen Fahne, und, was noch ſchlimmer 
16 mit, den dickſchädligen Claqueurs der Regierung der „Bärenmützen“ zu 


[Die Eigenthümer des „Journal des Debats“] haben 
eine Verſammlung gehalten und beſchloſſen, daß die bisherige Politik 
des Blattes beibehalten und die Artikel Lemoinne's durch Artikel von 
anderen Mitgliedern der Redaction vertuſcht werden ſollen. Lemoinne 
hat oſſenbar zu früh die Fahne der Reſtauratton aufgepflanzt, und da 
die Fuſton noch nicht fertig iſt, ſo iſt man klug genug, die Brücke zur 
Republik und zu Thiers noch nicht abzubrechen. 

[Im Generalrath von Verſailles] war, wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben, ein Antrag eingebracht worden, einen Credit zur Siche⸗ 
rung der eventuellen Ausführung des Geſetzes vom 15. Februar 1872 
zu eröffnen, belreffend die Bildung einer aus je zwei Vertretern der 
Generalräthe beſtehenden Verſammlung, die im Falle einer Revolution 
die Zügel der Regierung in die Hand nehmen ſoll. Der Präfekt 
ſtellte ſogleich die Vorfrage (question préalabl). Er führte aus, 
daß der Antrag in zweifacher Hinſicht ungeſetzlch wäre, erſtlich könne 
der Generalrath feinen Abgeordneten keine Schadloshaltung zuerkennen 
und auch nicht über die Fonds des Departements für einen Zweck 
verfügen, welcher den Staat allein angeht, zweitens fel der Anlrag 
ein weſentlich polltiſcher und werde als ein Akt des Mißtrauens gegen 
den Präfiventen der Republik angeſehen werden. Die Antragſteller 
entgegneten, fie hätten keinen Augenblik daran gedacht, dem Marſchall 
Mae Mahon perſönlich zu nahe treten zu wollen in deſſen Wort ſte 
vielmehr volles Vertrauen ſetzlen; fie hätten auch nicht dir Abſicht, 
daß Feld der Politik zu betreten, ſondern ſie wollten nur den General: 
rath materiell in den Stand ſetzen, der ihm durch das neue Geſetz 
zugefallenen Aufgabe eintretenden Falls zu genügen. Der General⸗ 
rath ſchloß ſich dieſen Bemerkungen an, lehnte die Vorftage ab und 
verwies den Antrag an einen Ausſchuß. 

[Der Miniſter des Innern und der Belagerungszu⸗ 
ſtand in den Vogeſen.] Herr Beule entgegnete den Deputirten 
der Vogeſen auf ihre Beſchwerde, daß im Vogeſen⸗Departement 
niemals der Belagerungszuſtand erklärt worden und daher das Verbot 
der „Gazette Vosgienne“ geſetzwidrig ſel, in einer Zuſchrift: „Ein 
ſpecielles Dektet der Kalſerin⸗Regenlin vom 14. Auguſt 1870 hat 
über das Departement der Vogeſen den Belagerungszuſtand verhängt. 
Dieſes Dikeet wurde niemals widerrufen; das Original befindet ſich 
in den Archiven meines Miniſterſums; Sie werden die authenliſche 
Abſchrift auf der Präfektur des Vogeſen⸗ Departements fineen. Der 
Herr Oberſt, Commandant der 5. Militär⸗Diviſton, hat daher durch 
feine Verordnung ſeine Befugnſſſe in keiner Weiſe überſchritten.“ 
Dieſer Erklärung gegenüber weiſen „Temps“ und „Stece” darauf 


angefertigt, bei einem elenden Talglicht, auf dem gekrümmten Dickel 
eines hölzernen Koffers, oder in ſolcher Entfernung von der gemein⸗ 
ſchaſtlichen Lampe, daß die blaſſe Tinte kaum auf dem grauen Papier 
zu erkennen iſt. In der Dämmerung wird auch dieſe verderbliche 
Beleuchtung noch jo lange als möglich geſpart, eine mikroſkopiſche 
Schrift iſt ſehr beliebt um nicht Papier zu verſchwenden, und die Folge 
davon eine vorgebeugte Stellung des Kopfes, welche Cougeſtionen 
verurſacht. So wird oft genug das köfllichſte Organ auf die härteſte 
Probe geſetzt, und — beſteht ſie, während oft andrerſeits Alles ge⸗ 
ſchieht was geſchehen kann und das Auge geht dennoch zu Grunde. 
Was thut da dieſe oder jene Form des Seſſels oder des Tiſches! Weit 
weſenllicher ift es, die fortdauernde Einwirkung des grellen Lichtes zu 
vermeiden, alſo einer großen weißen Wandfläche oder gar eines hellen 
Fenſters, was bei uns keineswegs ſyſtematiſch geſchleht. 

Alle verſchiedenen Schullocule, welche wir auf der Ausſtellung ge⸗ 
ſehen haben, befolgen dieſen Geundſatz, und die beiten Einrichtungen 
kommen dem Ame rikaniſchen Syſtem am nächſten. Ein beſonderes 
Gebäude enthält eine ganz neue Nachbildung eines rural school 
room für eiwa 100 Kinder, deren je zwei an einem freihſtehenden 
Tiſche ſitzen, deſſen Füße, wie auch die des Subſellten, von gefälliger 
Eiſenconſtruelion, die aufzuklappenden Tiſchblätler aber von Holz find. 
Die ganze Einrichtung iſt hoͤchſt praktiſch und in dem Grade liberal, 
daß fie z. B. mit unſern Landſchulſtuben auch nicht im Entfernteſten ver⸗ 
glichen werden kann, aber ſelbſt viele unſerer ſtädiiſchen Vorbereitungs⸗ 
klaſſen, und ſogar Realſchulklaſſen ſtehen welt hinter dieſen Landſchul⸗ 
räumen zurück — wenn dieſe Nachbildung wirklich ganz treu ſein 
ſollte. Allein eine nähere Unterſuchung und eine lange und eingehende 
Beſprechung mit dem dort anweſenden Verlreter, der zwar micht ein 
schoolmaster aber Secretary der Schulcommiſſton war, ließ doch 
einige Bedenken dagegen aufkommen. Es war in mancher Hinſicht 
wohl auf einen gewiſſen Effect algeſehen. Während man von Sachſen, 
Würtemberg und Balern felöft die geringern Arbeiten der Schüler 
vorgelegt hat, iſt dort eine Auswahl getroffen, und die erhabenen An⸗ 
ſchauungen über die Leiſtungen der amerikaniſchen Jugend, welche einen 
ſehr faxen Beigeſchmack von der Theorie der first and enlightened 
nation on the surface of the earth halten, überzeugten uns von 
dem Beſtteben, der Welt zu imponiren. 

Uuter den dort ausgelegten Lehrbüchern befand fi eine über 300 
Seiten ſtarke Grammatik der engliſchen Sprache von Simon Kerl, 
Newyork. Ein Blick in die Syntax veranlaßte mich zu der Frage, 
ob denn wirklich die ehrenwerthen Mliglieder der rural school die 
Definitionen von Antitheſe, Klimar, Pleonasmus, Ellipſe, 
Inverſion auswendig lernten, ob die Kinder der Arbeiter und Tage⸗ 
löhner wirklich wüßten, was Enallage iſt. „Ok course, of course“ 
(Natürlich, natürlich) lautete die ſtehende Anlwort „In zwei Jahren 
iſt das ganze Buch im Kopf.“ Ich hätte füglich fragen können, in 
wie viel Zeit es wieder heraus iſt, denn der ſehr felſenfeſte Herr war 
in großer Verlegenheit, als ich ihn erſuchte mir an dem dort ange⸗ 
führten ganz Arıigen Beiſpiel „Thinks I to myself“ das Weſen 
dieſer Redeweiſe zu erkläten. Aber das war nicht genug. Wir muß: 
ten es als ein ganz ſelbſtoerſtändliches Reſultat der gelehrlen Studien 
„von Kindesbeinen an“ hinnehmin, daß ein vierzehnjähriger 
Knabe eine allgemein eingeführte, bewundernswerthe Schulgrammatik 
— geſchrie ben hat. 
einigem Beſinnen meines Führers, und möge es feiner friſchen Ju⸗ 


und gelen ee en wiederzugeben. Das ſchmeichelt uns weiter nicht, wir weder im „Journal offistel” 


des Innern in Bezug genommene Dekret! nungs⸗Di 


Heir Roberts hieß der junge Herr, nach g 


noch im „Bulletin des Los“ veröffentlicht 
worden fet, mithin auch nicht Geſetzkraft erlangt habe. Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ hält die Angelegenheit für wichtig genug, um die 
Aufmerkſamkeit der Permanenz⸗Commiſſion in Anſpruch nehmen zu 
dürfen. 
[Der Miniſter des Innern und Herr Mermillod.] Beuls 
bat Mermillod in Savoyen den Bruderkuß in dem Verbote des Ver⸗ 
kaufs der „République Frangaſſe“ ertheilt. Mermillod iſt ein Hauptar⸗ 
beiter im Weinberge der Fuſion und trägt ſich mit der Hoffnung, daß 
er für feine Verdienſte um die gute Sache zum Erzbiſchof von Cham 
bery ernannt werden wird. Um ihm Schutz gegen üble Nachreden 
zu verſchaffen, hat der Präfect von Savoyen, der Marquis des Four⸗ 
nés, unter Gutheißung des Miniſters des Innern zuerſt den „Palriote 
Savoſſten“ und dann den „Progres de Lyon“ gemaßregelt und nun 
auch die „République Frangaſſe“. Dabel iſt bezeichnend, daß das Ver⸗ 
bot des Präfecten ſchon vom 12. Auguſt datirt iſt, während die Ver⸗ 
waltung der „Répubique Frangalfe den Schlag erſt geſtern durch das 
„Univers“ erfuhr, das den Erlaß zur Erbauung feiner gottſeligen Leſer 
brachte. Mermillod ſchlug, als er von Genf vertrieben war, ſeine 
Herberge in Ferney, einem Städtchen des Ain⸗Departements auf, es 
wäre daher correcter geweſen, die „République“ im Ain zu verbieten, 
das vom Departement Savoyen noch durch das von Hoch⸗Savohen 
geſchieden iſt. Aber es iſt Mermillod nicht um Dieſes oder Jenes 
zu thun, ſondern um Chambery und um die Erlangung des erledigten 
Etzbisthums, um deſſentwillen er kürzlich auch in Verſailles war. 
Dabei iſt zu bemerken, daß vor 1815 ein Theil der Genfer Gemeinde 
zu Savoyen gehörte und noch mit dem Erzbisthum von Chambery in 
Zuſammenhang ſteht. Mermillod ſpeculirt daher auf einen Sitz, von 
dem aus er die Genfer feinen Zorn fühlen laſſen kann. Gelingt die 
Fuſton, fo wird auch fein Plan gelingen, denn in Frohsdorf gilt er 
für einen gewaltigen Mann vor dem Herrn, der die Anrechte, welche 
der erzbiſchöfliche Stuhl von Chambery vor 1815 an Genf hatte ſchaf 
wieder geltend machen und in der Schweiz den Anſtoß zur Herſtellung 
der „moraliſchen Ordnung“ geben wird. Im Valican gilt Mermillodd 
ohnehin für ein großes Kirchenlicht. 
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Breslau, 26. Auguſt. [Tagesbericht.] 

A [Zur Feier des 2. September.] Wie wie vernehmen, 
bleibt die hieſige Börſe am 2. September geſchloſſen. 

n n an Das Anerkennungs⸗Diplom haben auf der 
Wiener Weltausſtellung erhalten: Die hieſige Firma H. Schaefer u. Co. 
(Franz Gottwald und Ernſt Scholz) für Senf und unſer ſchleſiſcher 
Landsmann J. Felnagel zu Lüben für Korkſchnitzerei. Letzterer hatte 
u. A. den Votivaltar der Kirche zu Steyer und unſer Reich'ſches Hoſpital 
in Kork geſchnitzt ausgeſtellt. Viele Breslauer haben dieſe Prachtſtücke aus 
eigener Anſchauung bereits kennen gelernt, als Herr Felnagel dieſelben 
vergangene Weibnachten in der Herberge zur Heimath ausgeſtellt hatte. 

* Induſtrielles.] Wir machen die Erfahrung, daß von Ausſtellung 
zu Ausſtellung ſich die Zahl der weiblichen Bewerber bei dem Wettkampfe 
der Induſtrie immer Bel vergrößert und ſcheint uns dies ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß die Löſung der Frauenfrage doch auch von praktiſchen 
Händen in Angriff genommen wird. Von unſeren Mitbürgerinnen haben 
wir Frau Chriſtine Jauch, Ohlauerſtadtgraben 21, und Fräulein Auguſte 
Reich, Bahuhofſtraße 20, als diejenigen zu nennen, welche bei der dies⸗ 
jährigen Wiener Wellausſtelung mit Erfolg in die Schranken traten. 
17 welche ſchon ſeit Jahren unſere Damen mit Blumen ſchmückt, er⸗ 
hielt die „Medaille des guten Geſchmacks“. Letztere hat als Damenſchuei⸗ 
derin in der verhältnißmäßig kurzen Zeit des Beſteheus ihres Geſchäfts ſich 
einen weiten Kundenkreis und vielſeitige Anerkennung in unſerer Damen⸗ 
welt en, Die Wiener Wekausitelung brachte ihr ein „Anerken⸗ 

plom“. 5 
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gendkraft gelingen, den Augiasſtall zu reinigen, zu dem man dle ſchöne 
engliſche Sprache jenfeit des Meeres gemacht hat — dazu bedarf es 
freilich nicht erſt eines „Kerl“, der die handgreiflichſten Amerlkanismen 
unter gelehrten Rubriken rechtfertigt. Lay down and rest! a 

Mit nicht geringer Befriedigung wurde uns als etwas hoͤchſt Wich⸗ 
tiges eine in der That vortrefflich geordnete Sammlung von Vorzeich⸗ 9 
nungen, Spencerian drawingbook, empfohlen. Bei näherer Prü⸗ 
fung erwies fie ſich deutſcher Herkunft; der ſtolze Erdglobus diente zu 
nichis anderem als die Vorſtellung von der Kugelgeſtalt zu unterſtützen, 
gab aber der Volksſchule ein gelehrtes Anſehen, die ausgeſtopften Eich⸗ 
höenchen und andere Quadrupede waren ſchon eher an ihrem Platz; 
eine Scala von 50 Farbentönen hatte auch wohl keine pädagoglſchen 
Verpflichtungen, die Analyſe der Amerikaniſchen Conſtitution dazwiſchen 
erlaubte die Zeit nicht zu prüfen; ſie wird aber von den meiſten 
Knaben und Mädchen auswendig gelernt. Einen Katechismus haben 
wir vermißt, dagegen wurden uns ſehr hübſche, einfache, ſolide und 
äußerſt billige Schiefertafeln gezeigt mit recht niedlichen Zelchenvorlagen, 
nur Schade, daß man ſich auf der Tafel von vornherein die Hand 
für jeden brauchbaren Strich verdirbt. Das Beſte war von Oeſterle, 
ein ſehr zierlicher Apparat von Meſſing, um die Schulbücher zuſammen 
zu halten und wenn wir nach demſelben den Beſitzer uns in feiner 
äußern Erſcheinung ausmalen, fo muß ein amerlkaniſcher Volksſchüler 
wie ein kleiner Stutzer im Vergleich zu unſeren baarhäuptigen und 
baarfüßigen Buben ausſehen, über deren antike Einfachheit ich mich 
oft gefreut habe, wenn ich auf Reiſen einer Schaar begegnete, die 
Stunden weit zur Schule zu wandern hatte. 

Eine Menge von Liſten und Schemata zu Zeugniſſen und der⸗ 
gleichen lagen im Pult des Lehrers, aber was von Schülerarbeiten vor⸗ 
lag, war ſo unbedeutend und lückenhaft, daß es weder über den Um⸗ 
fang noch den Erfolg des Unterrichts die mindeſten Vermuthungen 
zuließ. Es iſt bekannt, daß Kopfrechnen mit außerordentlicher Vorliebe 
gepflegt wird, aber darin hat man ſich doch im Grunde verrechnet, 
daß man mit den bloßen Räumen und dem Teppich für den Lehrer 
hier beſonderes Glück machen wird. i 7 

Zu erwähnen wären noch im Hauptgebäude unter New⸗VYork einn 
trefflich gearbeitetes Schulhausmodell von großartigen Dimenſtonen. 
Es iſt eine high school mit Virgil, Cäſar, Aſtronomie und Eloquenz, 
aber auch hier waren die Arbeiten der Schüler nur dürftig vertreſen 
und beſtanden z. B. in der Mathematik aus rein mechaniſcher Wleder⸗ 
gabe von auswendig gelernten Definitionen — Rhombus, Kreis, 
Ellipſe u. f. w. Die wenigen guten Zeichnungen rührten von lauter 
deutſchen Abkömmlingen her: Schneider, Heß, Kohlmeier e., fo daß 
auch hier außer dem ſehr heilſamen Grundſaß „man's own breath 
is his greatest enemy“ und dem herilichen Park nicht viel em⸗ 
pfehlenswerthes, von den Leiſtungen der Schüler aber gar wenig zu 
finden war. Und dennoch gelang es endlich nach vielem Forſchen und 
Fragen und, ein ſehr eigenthümliches Product amerikaniſcher Erziehung 
am 19. Juli zu entdecken. Es war dies die erſte Nummer einer 
Schülerzeitung, von jungen Leuten unter 20 Jahr redigirt und 
in den Räumen der Maſchinenhalle gedruckt. Vier, ſagen wir Pri⸗ 
maner, haben das Opfer gebracht, ſich von den Brüſten ihrer alm 
mater loszureißen, nach Wien herüber zu kommen, ſich unter Ent 
behrung ihrer regelmäßigen Schulſtunden der dornenvollen Aufgabe 
ewidmet, Leitartikel, Lokalberichte, notes for Visitors, good yokes 
und was nicht Alles zu ſammeln, um damit all wöchentlich einmal 
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d. [General⸗Vorſammlung des Ortsvereins arbeitgebender 
Breslauer Schneider.] In der geſtern Abend im Gambrinus auf der 
Meſſergaſſe unter dem Vorſitz des Herrn er abgehaltenen Geueral⸗ 
Verſammlung erſtattete zunächſt der Kaſſirer, Herr Becker, den Kaſſen⸗ 
bericht. Darnach war am Schluß des Vereinsjahres bei einer Mitglieber⸗ 
zahl von 48 eine Einnahme von rund 130 Tylr., eine Ausgabe von 118 
Thlr., ſo daß 12 Thlr. Kaſſenbeſtand verbleiben. Nachdem dem Kaſſirer 
durch Erheben von den Plätzen Decharge ertheilt worden war, machte ber 
Schriftführer, Herr Miſch, Mitteilungen aus dem Verwaltungsbericht. 
Es haben darnach im abgelaufenen Vereinsjahr 18 Vorſtandsſitzungen, 
11 Monats⸗Verſammlungen und 4 Kaſſen⸗Reviſtonen ſtattgefunden. 
Nach einem weiteren Ueberblick über die bisherige Thätigkeit des Vereins 
fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: 
Heivemann zum erſten Vorſitzenden, Stade zum zweiten Vorſitzenden, 
Becker zum Ralfirer, iſch zum Schriftführer und Buniber zum Kaſſen⸗ 
Controleur. Demnähft wurde beſchloſſen, den bisherigen Modus, Bres⸗ 
lauer Schneidermeiſter als Gäſte bei den Verſammlungen zuzulaſſen, beizu⸗ 
behalten, ſowie die Mouatsverſammlungen außer in der „Bresl. Morgenz.“ 
auch in der „Bresl. Zig.“ bekannt zu machen. Darauf wurde mitgetheilt, 
daß Herr Punitzer den Verein auf dem Congreß deutſcher Schneivermeiſter 
zu Wien vertreten habe, ſowie daß auf Aufforderung des Generalraths nach 
15 bedeutenderen ſchleſiſchen Städten geſchrieben worden ſei, um dort die 
Bildung von Ortsvereinen arbeitgebender Schneider anzuregen, welche dann 
den ſchleſiſchen Gauverband zu bilden beitimmt find. Nach einem ausführ⸗ 
lichen Bericht des Herrn Heidemann über die gegenwärtigen Verhaltniſſe 
der Schneiderakademie zu Dresden wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr 


geſchloſſen. 5 

b [Bag gerungen in der Oder.] Die in der Oder vor dem 
ſtädtiſchen Packhofe befindliche große Sand⸗ und Kiesbank wird, da ſelbſt 
leere Schiffe das Ufer dort nicht erreichen können, durch die ſtäbtiſche Hand⸗ 
baggermaſchine befeitigt. Ebenſo erwünſcht als nothwendig wäre es, den 
ſogenannten Schlung am Ausladeplatze vor dem Morgenauer Thore durch 
Ausbaggern um einige Fuß zu vertiefen, da auch bier nur ſehr leicht be⸗ 
ladene Kähne einfahren köunen. Ueberhaupt erſcheint es hier angebracht, 
den Schlung durch Anlegen einer Buhne vor der Einfahrt vor fernerweiter 
Verſandung zu ſchützen. Ri £ 

+ [Waldbrand.] In der Gegend bei Ohlau eine Viertelmeile von Jellſch 
brannte geſtern eine ca. 20 Morgen große Kiefernſchonung nieder. Bei der 
gegenwärtigen außergewöhnlich großen Hitze und bei dem fühlbaren Waſſer⸗ 
mangel gelang es den herbeigeeilten Dorfbewohnern nur mit der größten 
Anſtrengung dem Feuer Einhalt zu thun. Dem Forſtfiscus iſt durch bielen 
Waldbrand ein nicht unbeträchtlicher Schaden entſtanden. 

+ [Durchgehen von Pferden.] Der beim Fuhrwerksbeſitzer Fuchs, 
Gabitzerſtraße Nr. 53 in Dieniten ſtehenden Kutſcher Gottlieb Stanke hatte 
geſtern eine Menge Tiſchlerarbeit, wie Thüren und Fenſterrahmen nach 
einem Neubau zu fahren, als plötzlich auf der Tauenzienſtraße einige Holz 
ſachen durch das Schütteln des Wagens berabitürzten, ein Umſtand, durch 

den die beiden Pferde ſcheu wurden. Der Kutſcher war nicht mehr im 
Stande die wilden Thiere zu bändigen, vielmehr wurde er auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert, wobei er eine bedeutende Kopfwunde erlitt. Erſt ſpäter 
gelang es die Pferde einzufangen. — Auf der Fiſchergaſſe wurden geſtern 
Nachmittag die an einen Jagdwagen geſpannten jungen muthigen Pferde 
des Rittergutsbeſitzers Harmening aus Zimpel ſcheu, und gingen die Straße 
entlang durch, bis fie an dem dortigen Brunnenſtänder und Prellſteine mit 
ſolcher Gewalt aurannten, daß der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. 
Glücklicher weiſe blieben die wilden Pferde mit den Strängen an der Brunnen⸗ 
röhre hängen, ſo daß ſie ohne Unglück anzurichten mit Leichtigkeit ein⸗ 
gefangen werden konnten. 

+ [Selbſtmord.] Geftern Abend um 7% Uhr brachte ſich der 22 Jahr 
alte Sohn des auf der Sandſtraße Nr. 1 wohnhaften Wurſtfabrikanten 
Joſeph Guckel in der zu ebener Erde belegenen Werkſtatt ſeines Vaters 
mittelft eines großen und ſcharfen Fleiſchermeſſers einen tiefen Stich in der 
Herzgegend bei, ſo daß ſein Tod binnen 20 Minuten erfolgte. Der Ent⸗ 
feelte, der einzige Sohn ſehr rechtſchaffener und achtbarer Eltern, hatte ſich 
dem Laſter der Trunkenheit ergeben und ſeinen Angehörigen dadurch großen 
Kummer bereitet. Die ganze Woche beſchäftigte er ſich nur mit Trinken 
und Schlafen, und blos des Sonntags machte er ſich einige Stunden in ver 
Werkſtatt zu ſchaffen, alle an ihn e Ermahnungen in den Wind 
ſchlagend, indem er ſich auf den Wohlſtand ſeiner Eltern verließ, die er 
obendrein noch mit der größten Rohheit behandelte. Auch geſtern wieder 
kam er in augelrunkenem Zuſtande nach Haufe, legte ſich einige Stunden 
zur Ruhe, und führte dann die unſelige That im Beiſein der Geſellen und 
Lehrlinge ohne ein Wort zu ſprechen aud. Schon ſeit einigen Wochen hatte 
der verblendete Sohn ſich mit Selbſtmordgedanken 
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ihren „American Youth“ auszuſtafftren, und der Welt zu zeigen, 


wie ſehr das ſchmeichelhaſte Motio der Zeitung: „The hope of our 
country — its youth“ Beſcheldenheit alhmet. | 

Wenn wir in dem leader belehrt werden, daß wir über dieſe 
ungewöhnliche Art literariſcher Beſchäfligung von „boys“ uns nicht zu 
wundern haben, da ſchon Benjamin Franklin mit 18 Jahren eine 
Zeitung druckle und herausgab, fo tft dieſer für die jugendlichen Herren 
Redacteure ſehr glückliche „Präcedenzfall“ doch nicht dazu angethan, 
uns der Hoffnung hinzugeben, daß unter den ſämmtlichen Redacteuren 
der gegenwärtig in den „u. states“ erſcheinenden mehr als drei⸗ 
hundert ſolcher Blätter auch nur einer zu ſinden ſein möchte, der 
zu feiner Entschuldigung anführen könnte, daß er auf dem Wege jet, 
ein Benjamin Franklin zu werden. 

Charles Dickens ſchrieb zur Unterhaltung feiner Mltſchüler 
eine ähnliche kleine Zeitung, aber er war zu beſcheiden, ſie drucken zu 
laſſen, und wenn Horace Greeley mit 20 Jahren nach New⸗ Jork 
eine „decent“ Kenniniß vom Zeltungsweſen milbrachte, wie ſie ſich 
ein junger Menſch eben „usually“ aneignet, fo berechtigt das die Po⸗ 
lüiker der heutigen Schulbänke noch lange nicht, ihre Orakelſtimmen 
über Tagesfragen in die Welt zu ſchicken. 

Die ſegensreichen Folgen einer Freiheit, die nothwendigerweiſe zu 
jener Hohlheit im Urtheil führt, welche Unteife und Unkenniniß hinter 
klingenden, ererbten Phraſen verbirgt, befähigen die Natton, wie in 
allen anderen Stücken, fo auch im Unterrichtsweſen „to go ahead“, 
der Welt als leuchtendes Beiſpiel voranzugehen; und fo darf man ſich 
nicht verwundern, daß man ſich dort dazu erheben kann, in den Lehr⸗ 
plan „parliamentary usages“ aufzunehmen, während es bei uns 
in der Schule oft noch ſehr unparlamentariſch zugeht, daß dort in der 
Gegend der Tertia ſchon Publieiſten ſproſſen, während wir unſern 
Primanern nicht einmal eine einfache Todesanzeige geftatten dürfen, 
daß dort Selbftvertrauen und Zuverfiht einen fo erfreulichen Höhe⸗ 
punkt erreichen, daß „boys“ nicht zögern vor „many thousands“ 
bon Leſern ihre „Befriedigung“ (, e were pleased“) über An: 
ſichten und Einrichtu gen älterer Leute oder auch „displeasure“ 
über die unangemeſſene Art derſelben die Weltausſtellung zu beſehen 
auszuſprechen, während wir ihnen ſelbſt das Vergnügen eines öffent⸗ 
lichen Examens rauben möchten, und fie gern fo lanze als möglich 
kindlich und zurückhaltend ſehen. Europa wird alt und ſchwach! 

Die Herten Redacteure wenden ſich in einem franzöſiſch geſchrie⸗ 
benen „Avis a nos lecteurs“, in welchem ohne Weiteres ſämmt⸗ 
liche Accente abgeſchafft worden find, a un public genereux. 
Wir wollen daher im Uebrigen von den kleinen Stilübungen, welche ſich 
über den Werih mittelmäßiger Schularbeiten nicht erheben, abſehen, 
wollen, ganz geſätligt von dem Vergnügen das Meſſer ſtrenger Kaitit, 
wo es die Pflicht erheiſcht, anzulegen, wie von den Thaten des wel: 
land Candlidaten Jobs lieber ſagen: die chriſtliche Liebe will, daß man 
davon ſchweige ſtill; aber eine Bemerkung können wir doch nicht 
unterdrücken, und das iſt die, daß wenn der Ausdruck ſelbſtgefälliger 
Eitelleit, wie er ſich in einer reichen Mannigfaltigkelt von Anreden an 
Amerika und die Welt, von Urtheilen über people of all na- 
tions, über die Beſucher, von gutem Rath an die Landsleute 
und die Europäer u. fe w. offen und ehrlich ausſpricht, unſerer 
Schuljugend eigen wäre, das Werk der Erziehung ein troſtloſes 
ſein müßte. i 

In der Franzöſiſchen Abtheilung fand ſich eine ziemlich große 


beſchäftigt, und wieder⸗ 
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holt einen Strick in fein Schlafgemach mitgenommen, um ſich daran auf⸗ 
zulnüpſen; geſtern jedoch, vor Verübung des Selbſtmordes ließ er ih vou] punlt uns fein gelegen hat“ 


den Kindern einer in demſelben Hauſe wohnenden Wittwe noch ein Lied 
vorſingen, indem er dabei ſagte, daß dies ſein Schwanengeſang ſei. Der 
gechaſt des Unglücklichen wurde vorläufig nach dem Hoſpital⸗Kirchhof 
geſchafft. 5 

+ [Polizeilicheg.] Im Schweidnitzer Keller entwendeten geſtern 2 
Böttchermeiſter einer Frauensperſon, die fie an der Minoritenkirche ge⸗ 
troffen und mit ſich genommen hatten, eine goldene Uhr nebſt Kette. Ein 
berbeigesufener Schutzmann verhaftete die Verdächtigen, bei denen die 
fehlende Uhr vorgefunden wurde. — In der Knaut ſchen Badeanſtalt wurde 
geſtern ein ehemaliger Laufburſche, ein höchſt verſchmitztes Subject beobach⸗ 
tet, wie derſelbe ſämmtliche Kleidungsſtücke der dort Bapenden vebipizte. 
Der freche ieb, dem es zu entkommen geglückt war, hatte mehreren Gym⸗ 
naſtaſten Geldbeiträge, dem Einen ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 5 Sgr. 
Inhalt entwendet. Am Abend deſſelben Tages traf der Beſtohlene den 
Hieb auf der Taſchenſtraße, zur Rede geſtellt, gab er das entwenbete Eigen: 
thum wieder zurück, und würde von einem Schutzmann, der den ganzen 
Hergang beobachtet hafte, verhaftet. — Auf der Wallſtraße wurde geſtern 
Abend auf Veranlaſſung zweier Dienſtmädchen ein vielfach beſtrafter Dieb 
feſtgenommen, welcher am Tage in dem dortigen Haufe Nr. 19 ein Waſſerleitungs⸗ 
rohr abgeſchraubt und geſtohlen halte. Eben jo war dieſer Patron in dem 
Grundſtück Nr. 1 zu einem Fenſter der Parterrewohnung eingeſtiegen, hatte 
dort einige eiſerne Ofenthüren und Plättbolzen entwendet, und ſich damit 
aus dem Staube gemacht. Am Abend kehrte er nochmals auf das Feld 
ſeiner Thätigkeit zurück, um erneuerte Verſuche zu unternehmen, wobei er 
indeß erkannt und verhaftet wurde. Der betreffende Dieb war erſt am 
Tage vorher aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 

[ Schornſteinbrand.] In dem Haufe Oblauerſtraße Nr. 60 brach 
heute Vormittag ein Schoruſteinhrand aus, weshalb auch die Hauptfeuer⸗ 
wache allarmirk wurde, doch trat dieſelbe nicht erſt in Thätigkeit und kehrte 
nach Zurücklaſſung einer Sicherheilswache bald wieder zurück. 


Auffaſſung und Darſtellung von Profilen und Querducchſchniiten recht 
wohl geeignet, namentlich befanden ſich auch einige hübſche Vorelch⸗ 
tungen für Projecllonen und Penſpectlolehre, aus Seidenfäden durch 
Glastafeln u. ſ. w., wie fie ähnlich beim Linearzeichnen hundertfach 
und überall in der Welt verwendet werden. Ein ganz ſchwarzer Bru⸗ 
der aus dem institut des freres des écoles chrétiennes, von 
mädchenhafter Sanſtmuth, begrüßte uns frommer Weiſe, und nachdem 
er ſich verſichert, daß wir Franzöͤſiſch verſtänden, eröffneten ſich die 
Schleuſen ſeiner honigſüßen Berediſamkeit über die Methode des Uns 
tertichts der elementaren Projectionen in den Ecoles primaires und 
in den classes d’adultes, was wir, ſalbungsvoll wie es vorgelragen 
wurde, mit unglaublicher Andacht entgegen nahmen, obgleich es nicht 
anders klang, als ob Frankreich das Alles erfunden hätte. Man kann 
ſich die Situation nicht peinlich und beängſtigend genug denken, wean 
ein würdiger Herr mit der ernſteſten Miene von der Welt eine halbe 
Siunde lang vor Einem mit Nachdruck und demonſtrativen Kopfbewe⸗ 
gungen erläutert, daß in feinem Vaterlande „zwei mal zwei gleich 
bien“ iſt, und daß, „wenn man dort 3 hinzuaddirt, ohne 
Frage 7 daraus werden, wohingegen, wenn man 4 hin⸗ 
zufügt, ſogar 8 daraus entſtünden,“ und dann jedesmal 
darauf wartet, daß man wenigſtens durch Kopfnicken feine Zuſtimmung 
zu erkennen giebt. 

Gleichwohl läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß wir in dieſer Voll⸗ 
ſtändigkeit weder die grandes feuilles murales noch die Zink⸗, Holz⸗, 
und Gypsmodelle ſich durchdringender Körper (Kegel⸗Prismen⸗Cylinver) 
noch die höchſt eleganten zerlegbaren Treppenmodelle aus Glas und 
Gyps in andern als den höheren Bau: und Gewerbeſchulen 
beſitzen; aber man weiß in dieſen franzöſiſchen Privat⸗Inſtituten nie⸗ 
mals recht genau, welche Altersklaſſe man vor ſich hat und welchen 
Charakter, welche Stellung die Anſtalt in dem gefammien Unterrichts⸗ 
weſen einnimmt. Unter der ſchwarzen Soutane mag ſich bisweilen 
viel Wiſſen und viel Geſchick verbergen, aber eine Gewähr, wie wir fie 
15 en beim deulſchen Lehrer beſitzen, haben wir dort da⸗ 
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Ebenſo treten gleichſam ohne Zuſammenhang mit dem Geſammt⸗ 
organismus Schulen von ganz eigenthümlichem Charakier auf, welche 
als Verſuchsſtattonen nicht ohne Werth und Bedeutung fein mögen, 
aber ſich aus der Ferne ſchwer beuftheilen laſſen. Da taucht ein 
orphelinat de la Seine auf, um den Franzoſen eine confeſ⸗ 
ſionsloſe Schule als Gegengewicht gegen die zahlloſen Jeſuitenſchulen 
zu zeigen; ferner eine Ecole pratique von ähnlichem Charak ler, 
dann eine Art Gewerbeſchule, welche die Anwendung der Mathe mailk 
auf Gewerbe und Induſtrie lehrt; aber auch hohere Lehranſtalten, wie 
die der Sciences politiques, eine Art Repetitorium für Juri⸗ 
ſten, Cameraliſten und andere Studirende, welche das Bedürfaiß em: 
pfinden, ehe fie ſich auf ihre Güter als Landwirthe zurückziehen, ſich 
eine gewiſſe politiſche Reife, einen Ueberblick über die Geſchichte der 
Diplomatie, der Verwaltung Frankreichs und des Auslandes u. ſ. w. 
anzueignen, um dereinſt als Deputlrte mit Sachkenntniß auftreten 
zu können. Der Plan dieſer Anſtalt If ziemlich großartig angelegt 
und der charakteriſiſche Zug in der Methode iſt die „conference“, 
d. h. der mündliche Verkehr, in den ſich der Profeſſor mit einer 


0 regeln gegen Verbreitung der Epidemie: aus infieirten Häuſern werden 


kleinen 


Hierdurch glauben wir, nachgewieſen zu haben, 


daß ein keler Sand, 

Guhrau, 25. Augnſt. [Zur Eifenbaknlini 5 A 
Guhrau⸗Maltſch.] Der „Niederſchl. Anz“ meldet: Selniſch Lissa, 
ftaitgehabte ſehr zahlkeiche Verſammlung von Kreiseingeſeſſene 
die Eiſenbahn⸗Linie Polniſch⸗Liſſa⸗Guhrau⸗Maltſch berieth b 
ſich beſonders mit Striegau in Verbindung zu ſetzen und geme 10 
Schritte zu thun, um die Conceſſion zu den erforderlichen hai 
event. eine Staatsunterſtüzung für Ausführung des Banes „reiten, 
Eine ziemlich bedeutende Summe, welche einem Eiſenbahn⸗Lechnit erlangen. 
nöͤthigen Vermeſſungen gezahlt werden ſoll, ſobald der Bau A für die 
wurde in kurzer Zeit gezeichnet. geſichert if, 


M. Goldberg, 25. Auguſt. [Verdienſt⸗Mepaille.] 
Wiener Weltausſtellung mit perſchiedenen darauf bearbeiteſen ganze 
ten ausgeſtellte Lederwalzwerk, welches eigens von Herrn Lieutenant N 
ling conſtruirt und Specialität der Eiſengießerei und Maſchinen⸗Bauauſ 
der Herren Ebeling u. Comp. hierſelbſt iſt, wurde von der dortigen 550 
mit der Verdienſt⸗Medaille ausgezeichnet. un 


Dhlau, 26. Auguſt. [Die Cholera] hat ſeit unſerm letzte 
in den Doifſchaften zahlreiche Opfer gefordert. Allein in Baum ger 
zählte man am 23. d. M. Abends bis heut, den 26. früh, 25 Choleraleicen 
darunter der Guts inſpector, ein junger kräftiger Mang. Derſelbe haste 
Vormittage noch Särge für die bis dahin Verſtorbenen beſorgt und 15 
wenigen Stunden wurde auch er eingeſargt. Das Dominjum; aungaſ 
beſchäftigt eine Anzahl auswärtiger Arbeiter aus den volkreichen Do 
jenfeit der Oder und laßt dieselben Ausgangs der Woche zu Wagen 
Hauſe bringen; ſo guch letzten Sonnabend nach dem ca. 2 Meilen eng 
Steindorf. Auch dieſe Arbeiter, 11 an der Zahl, find im Laufe des Son 
tags erkrankt und faſt alle bereits verſtorben. Augenſcheinlich iſt bie Krank 
heitsurſache eine örtliche. Das Trinlwaſſer erwies ſich bei einer chemihm 
Prüfung veſſelben als beſonderz rein und friſch. Die Behörden haben de, 
ber die umfaſſendſten Recherchen angeſtellt über Lagerſtatt, Beköſtigung und 
Beſchäftigung der Dominial⸗Arbeiter von B. Im Publikum erzählte nen 
ſich, ein verrotteter ſchlammreicher Graben ſei geräumt worden und hier 
ſei die Urſache der fo ploͤtzlichen und maſſenhaften Erkrankung zu ſuchen, Mi, 
wir in Erfahrung gebracht, iſt dies jedoch in ſofern unrichtig, als gerade die 
mit dieſer Arbeit Beſchäftigten ſämmtlich geſund geblieben find, dagegen 
ſollen alle diejenigen, welche angeſtellt waren, BHosphorpiin 
gegen Feldmäuſe auszuſtreuen, der Krankheit erlegen fein 
Eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Frage, in wie weit die Je 
rührung mit Phosphor Einfluß haben könne, auf Ausbruch de 
erſcheint dringend nöthig, um anderweiten Unglück vorzubeugen. — 
Mit bedeutender Vehemenz ift die Seuche aufs Neue in Go auß 
gebrochen, nachdem fie dort ſeit längerer Zeit vollſtändig erlosch 
erſchien. Es ſollen in einem Tage an 14 Erkrankungen mit mehren 
Todesfällen erfolgt fein und wiederum zumeiſt bei dem Dominialſgg 
ſonal. Daſſelbe gilt von Gunſchwitz. Von bisher noch cholerafreien Jig 
wurden Erkrankungen reſp. Todesfälle gemeldet aus Marſchwitz, Leit 
witz, Deutſch⸗Steine, Steindorf, Peiſterwitz und Minken. Ni 
unermüdlichem Eifer treffen die Behörden alle irgend zweckdienlichen 


Das auf d 


geſunden Bewohner ſofort entfernt; für eine geſunde, nahrhafte Beköſſhung 
berjelben wird amtlich geſorgt, während der größten Hitze ſoll die un 
eingeſtellt werden; zwei harmherzige Brüder und 3 graue Schweſtern wü 
hierher berufen und ſind von Erſteren einer nach Goy, der andere naß 
Gunſchwitz und von letztern eine nach Goy und zwei nach Steindoſ 
dirigirt worden. 7 


© Kattowitz, 25. Auguſt. [Rückſichtsloſigkeit. — Turnverein, 

— Excurſion. — Spaziergang.] Erfahrungsmäßig iſt der Andrang 
des reiſenden Publikums gerade an Soun⸗ und Feiertagen am bedeufenbften, 
Warum da nicht mehr Wagen oder die 2ie und Ite Claſſe aushelfend zu 
Dispoſition geſtelit werden, iſt unbegreiflich. Das reiſende Publikum er 
fährt gerade an ſolchen Tagen eine, bei jetziger kropiſcher Hitze empfindliche 
und bei der umgehenden Epidemie beängſtigende Rückſichtsloſtgkeit. Wir 
benützten die oberſchleſiſche Bahn und zwar den Zug, der 8 Uhr 14 Min, 
bon Oswiencim abgehen ſoll in der Richtung nach Kattowitz zu. In Imie⸗ 
lin kamen ſo viel Paſſagiere zu, daß in einem Wagen 3. Cl., welcher 40 
Sitzplätze darbot, ſchon 54 Perſonen zum Theil ſtehend, zuſammengefercht 
waren. Abhülfe kam nicht, ja ein Zugführer incomodirte mit feiner Unze 
lichkeit, in welcher er einen zur Fahrt in 3. Cl. berechtigten Streckenarbeiſ 
Abzufestigen verſuchte, derartig das Publikum, daß er zurecht gewieſen ww 
(Fortſetzung in der Beilage.) A 


Zahl der jungen Leute, wie etwa bei und in einem Print 
tiſſimum ſetzt, eine Einrichtung, die Frankreich, wo der Profiſſa 
oſt nichts als eine Puppe im ſchwarzen Frack iſt, die auf einem Kahl 
der erſcheint und nach einer Stunde verſchwindet, gar nicht kannte 
Man will, was auch anderwärts ſehr wünſchenswerth wäre, den wech, 
felfeitigen Beziehungen des Vortragenden und der Zuhörer, wie das i 
unſeren höhern Lehranſtalten geſchieht, die größte Freiheit geſtatlen, 
Da werden geſchichtlich wichtige Documente in den Originalen gelk 
fen, zergtedert, ſprachlich und in ihrer poliiiſchen Bedeutung beuriheil, 
da wind in dem engliſchen blue book eine Keitik des Budget, ode 
in den franzöſtſchen Rechenſchaftsberſchten eine hiſtoriſche Begründung 
eines legislatoriſch wichligen Punktes gegeben; aber auch die praktische 
Anſchauung der Einrichtungen des Auslandes ſoll in den Kiels del 
Belehrung gezogen und Reiſeſtipendien bis 2000 Franes vertheilt wir 
den; auch fol in 2 Stunden wöchentlich Deutſch und Engliſch geleml 
werden, was die jungen Herin Diplomaten auch nicht befählgen wird, 
ſehr tief ins Herz der Ausländer zu ſchauen. Einige Herren vom I 
ſtiut, andere von der Akademie francalfe find dabei beſchäftigt, Di 
Meiſten aber blos publiciste genannt, ein ſehr elaſtiſcher Titel, abt 

ſonſt klingt das Programm ſehr gut, nur gelüſtet es uns eben nich 

einzelne von den angeführten Curſen mitzumachen, wie z. B. Con 

paraison de l’organisation administration en Allemagne art 

celle de la France, 

Im portugteſiſchen Schulhaus, wo eine ziemlich reich hallt 
Sammlung von Zeichnungen und Prüfungsarbeiten auslag, aus bene 
wir, um nicht weitſchweifig zu werden, und aus andern guten Gel 
den nichts eninehmen wollen, führie uns eine ſehr freundliche Dane 
mit Hintanſetzung ihres warmen Mittagefiend und mit vieler Begelſte⸗ 
rung vor einen ganz echt portugieſiſchen Geſchichts trichter. Ez i 
eine Art Eſelsbrücke für ſolche nur halb glücklich beanlagten Nadel 
denen es wle Jenem an den Geſchichts zahlen nie fehlt, nur die dall 
gehörigen Facta wollen ſich nicht einſtellen. In ein Netz Heine 
Quadrate (10 bei 10 bilden immer ein Jahrhundert) find blaue, Mh: 
grüne Dreiecke, Kteiſe, Kreuze u. dgl. mehr eingetragen und bedeuten 
Frieden, Krieg und — Weltausſtellung ꝛe. Der Erfinder dieſer ſubll⸗ 
men portugleſiſchen Hieroglyphen ⸗Geſchichte ißt bereits von Lſſabon 
unterwegs, um den Norden Europa's perſönlich mit ſeiner Idee be⸗ 
kannt zu machen, ſonſt würden wu ihn dringend bitten, lieber zu Haufe 
zu bleiben. Von dieſer Art die Geſchichte anzufaſſen, darf er ſich Died“ 
ſetis der Pyrenäen nicht einen ſehr großen Erfolg versprechen. 

Es bliebe noch viel von den verſchiedenartigſten Beſtrebungen auf 
dieſem Gebiete, und zwar von dem „erborgten Glanz“ des Egopters 
bis zu dem würdigen Belſpiel der Schweizer, zu unſerm Lob oder zu 
eigener Beherzigung zu vermelden, aber es ist nicht billig, des Leſers 
Geduld bis zum Aeußerſten auf die Probe zu ſtellen. 

Das erfreulichſte Reſultat iſt wohl das, daß dle Erkenntniß an 
der hohen volkswirthſchaftlichen und ethiſchen Bedeutung der een 
wie des geſammten Elementarunterrichts unverkennbar und unaufha 1 
ſam mit dem Wachsthum geiſtiger und politifcher Freiheit ne 
hat, und daß heut zu Tage als ein Prüfften wahrhafter e 
nationaler Größe die Eſferſucht gelten kann, mit der ein Vo 1 
Seg nungen einer einmal erworbenen Cultur feinen ben 3 
vererben firebi. 8 


Mit einer Beilage. 


Beilage Ar. 


(Fortſetzung.) 
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En niebelharde Anzeige gemacht und wird dies in Kattowitz auch geſchehen 


— Aus bieſigem Turnverein waren 15 Mitglieder beim Oppelner 
ſein. „Es hat dem Vernehmen nach im Allgemeinen recht befriedigt. 
90 angenen Freitag wurde darüber in der Vereinsſitzung eingehend berich⸗ 
Vergehen der projectirten Sedaufeſer wird ſich auch der Turnverein tbätig 
de siligen, indem er auf dem Feſtplatze turneriſche Uebungen zur Auffüh⸗ 
he bringen wird. An Stelle des Turnens im Freien tritt mit heut das 
Augen im Saale bei Bonk. — Nachdem die unteren und mittleren Elaſſen 

5 Gymnaſtums ſchon vor den Ferien ihren Sommerſpaziergang gemacht, 
dnernahm bent der Herr Director mit der Secunda eine Exeurſion nach 
Achau. — Die hieſige Spielſchule machte heut Nachmittag ihren zweiten 
dlesjäbrigen Spaziergang. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 26. Auguf. [Von der Börſe.] In Folge matter 
auswärtiger Notirungen eröffnete die Börſe zu erheblich niedrigeren 
Comiſen, doch machte ſich in der zweiten Börſenſtunde in Folge von 
Deckungskäufen eine feſtere Stimmung geltend. Das Geſchäft war 
acht unbelebt, doch meiſt nur für Zwecke der Regulirung. Geld tft 
fg der Deport beträgt durchſchnittlich 5 pCt. Für Greditactien 

wulde ein Deport von % ½᷑ Thlr. bewilligt. i 

Cleditactten 144—143 % bez. u. G., pr. ult. Septbr. 143 ½— 
143 bez. u. G.; Lombarden 110½—110 bez.; Laurahütte 198 ½— 
199¼ —199 ½ bez., pr. ult. September 198 ¼½ — 99% — ½¼ bez.; 
Schleſ. Bankverein pr. ult. 137 bez. u. G.; Breslauer Diseontobank 
90 ½ 1 ¼ — ½ bez.; Breölauer Wechslerbank 78 bez. u. G. 

a 

Sveslau, 26. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
cen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., pr. Auguſt 67% —66% 
Tölt. bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗October 64½ —64 Thlr. 
bezahlt und &b., October⸗November 63% Thlr. bezahlt, November⸗December 
62% Thlr. bezablt u. Br., April⸗Mai 62% 62% Thlr. bezahlt und Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 88 Tylr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogt.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. Auguſt 49% Thlr. bezahlt, pr. 
September⸗October 48 % —½ Thlr. bezablt, April⸗Mai 50 Thlr. bezahlt. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) gek — Elr., pr. Auguſt 85 Thlr. Dr. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Er. loco 20% Thlr. 
bezahlt, or. Auguſt und Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., September⸗October 
19% Thlr. bezahlt, October⸗Ropember 20 Thlr. Br., November⸗December 
20% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 21 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — Liter, loco 25% Tölt. 
Br, 25% Thle. Gd., mit leihw. Gebinden 25% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 
25 Thlr. bezahlt, ſchlleßt 25% Thlr. Gd., Auguſt⸗September 24% Thlr. Gd. 
Geptember⸗Oelober 23—½ Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 21% Thlr. Br., 
Nobember⸗Vecember u. b . bre 21 . en u 

5 „Jan. „Febr. u. Febr⸗März im Verb. x. bezahlt. 

er 2 . j Die Börſen⸗Commiſſton. 


6. [Getreide ⸗Transporte.] In der Woche vom 17. bis 23. Auguſt d. J. 
gingen in Breslau ein: 


— 


% Weizen: 34,20 Etr. aus Oeſterreich Galizien Mähren ꝛc.), 1439 tr. | 30 


über die ai Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 878,18 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 589 Str. über die Freiburger 
Bahn, 255 Cir. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. \ 
Roggen: 38730,33 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 
1426 Gir, über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Gerſte: 512,76 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren 


Seiten linien. 

Hafer: 930,74 Cir. aus Defterreih Galizien, Mähren ꝛc.), 600,24 Etr. 
über die Sberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinie 102 Ctr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

In derſelben Zeit wurden bon Breslau verſandt: 

Weizen: 987.12 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
. 0 1125 Cr. nach der Freiburger Bahn, 1540 Elr. nach der Rechte⸗ 

er⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 6686,71 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 7129 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 3300 Ctr. nach der Rechte. 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 8 f 

Gerſte: 413 Ctr. nach die Freiburger Bahn. 

Hafer: 936 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


Königsberg, 23. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Auch in dieſer Woche hatten wir wiederum faſt ununterbrochen heiteres 
warmes Wetter, welches der Ernte ehr günſtig war, und iſt jetzt mit 
Ausnahme des Sommer: Getreides alles cingeheimft. Das Thermometer 
zeigte 15—23° am Tage, Nachts 10—16° und wehte ver Wind aus W., 
S. SW. SD. ND., ©. 

Im Getreide⸗Geſchäfte machte ſich in Frankreich ſtarker Begehr, veran⸗ 
laßt durch die dort stattgefundene Mißernte, geltend, und importirten auch 
die Niederlande nicht bedeutend, während England in dauernd reſerpirter 

altung verharrte. 

Bei uns mehrte ſich die neue Zufuhr nun doch ſchon recht bedeutend, 
jedoch können die meiſten Oeconomen noch nicht ſo viel Zeit zur Zufuhr er⸗ 
übrigen, da ſie die Ernte noch zu ſtark in Anſpruch nimmt. Aus Rußland 
und Polen traf trotz der extravaganten Preiſe nur noch wenig ein und 
ſchent es, daß nun auch dork die Vorräthe faſt geräumt find. Unſer Ex⸗ 


port beſchränkte ſich fat nur auf neuen Roggen, der hier Außerft reges In⸗ 
lereſſe erregte. 


Sgr., ruſſ. 75 Pfd. 68 Sgr., 78 Pfd. 69 ie Alles pr. 80 Pfd. 


recht ; ; 
S5. 15 70 Pi. und bezahlte man: große 48—60 Sgr., kleine 46— 55 


pr. 
Ha 
pr ede onde ſehr gerne gekauft und legte man dafür 30—37 Sgr. 


chloß man: Aug. S : 

a Aug.⸗Sept. 67 Sgr., Sept.⸗Oct. 66 Sgr., Oct. Nov. 65 Sgr. 
rübjahr 67 Sgr. Br., Mai⸗Juni 66 & b b 
7689 Haat wurde ein wenig begehrt 

Sgr., mittel 60—75 Sgr. Alles pr. 70 


Rübfen begannen mit reger Nachfrage ſcließlich ſtellten reife 
W. Ounften der Nehmer. Bezahlt 90—94 Sgr. — Raps 917.85 Sl. 


20 Sbikitus verfolgte ſteigende Tendenz und bezahlte man dafür I 
2% Se, Bet 22 Sole, Neübahr 20 Tbl. > l 


Liegnitz, 25 Au i 
25 Aug. [Handelskammer.] Das von der hieſigen Han: 
Gunner in der Gründungsfrage an den Herrn Handels miniſter erat 

a ae auch an Remebur fü b lic h 
u) ilſchieden auch eine Remedur für die bedauerlichen Erſcheinungen 
den Golswirtöſckaſtlichen Gebiete durch die Gründungen neueſter Zen in 
auc ache ſelbſt reſp. in deren Er⸗ und Mißerfolgen liegt, und wie gut es 
iu bir mag, die Ausſcheidung krankhafter Gebilde dem eigenen Proceß 
en falt te ſo iſt doch die Mitwirkung der Geſetzgebung nicht zu entbeh⸗ 
g oll Täuſchung und Betrug nicht gerade auf dieſem Gebiete ſtraflos 
A den, Ob bie berjhiedenen Zwecke der Capitals⸗Vereinigungen auch 
90 6 Beſtimmungen über Gründung, Verwaltung ꝛc. erheiſchen möch⸗ 
» darüber ſteßzt uns ein Urtheil kaum zu; wir haben es mit wenigen 
Hu denden Schöpfungen zu thun gehabt; Bank-, Verſicherungs⸗, 
g md Hütten au⸗Unternehmungen haben wir dieſſeits nicht zu regiſtri⸗ 
„Fllen dieſen Schöpfungen aber möchten wir ohne Ausnahme in Bein; 
N dieundung, Organiſation 7c. die volle Oeffentlichleit gewahrt wiſſen und 
Kb reuge Wahrheit aller Anpreifungen und Angaben die perſönliche 
arteit der Unternehmer fordern. Proſpekte müßten alle Pertinenzſtücke 
eichnen, die wirklich gezahlten Preiſe aus der erſten Hand bis in 
enthalten und nichts berhehlen, was an Laſten und Koſten fonit 
auf dem Unternehmen suben möchte. Das Juſtitut der Auſſichts⸗ und 


an 


der Weeslaner Zeitung. 


; } Berwaltunggräthe dürfte nicht, wie es feither zumeiſt der Fall war, nur 
Uebrigens wurde in Myslowitz dem Bahnbofsinſpector von Rech i \ 3 
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techte, müßte vielmehr auch Pflichten haben, und für die Erfüllung 
dieſer Pflichten, zu denen insbeſondere ehrliche und umſichtige Controle ge⸗ 
bört, würden die Mitglieder dieſer Organe perſönlich und ſolidariſch haftbar 
zu machen ſein. Einem Verbote, die Actien vor deren Vollzahlung auszu⸗ 
geben, würden wir nicht das Wort reden, hingegen den Zeichner nicht, wie 
bis jetzt mit 40 pCt., ſondern erſt mit mindeſtens 50 pt. aus feiner per⸗ 
ſönlichen Verbindlichkeit entlaſſen. Die Frage, ob die Erhöhung des Grund⸗ 
capitals mittelſt Ausgabe weiterer Achten davon abhängig zu machen ſei, 
daß der Nominalbetrag der Actien erſter Emiſſion ganz oder doch zum größe 
ten Theil bereits eingezahlt ſei, möchten wir entſchieden dahin beantworten, 
daß vor Ausgabe ſogenannter junger Actien die alten vollgezahlt ſein 
müſſen. Endlich wird es dringend eines Schutzes des Actionärs in den 
Generalverſammlungen bedürfen und der Geſetzgebung obliegen, ihn vor 
Vergewaltigung durch bezablte, geliehene oder durch Gewährung von Vor⸗ 
theilen irgend welcher Art erkaufte Stimmenmehrheit ſicher zu ſtellen. Wir 
wollen im Geſagten nur gehorſamſt angedeutet haben, was Fachmänner und 
die dazu berufenen Organe erſchöpfend und juridiſch begründet auszuführen 
haben werden.“ i 


Wien, 25. Auguſt. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Geſammt⸗ 
auftrieb belief ſich auf 4982 Stück Hornvieb, darunter waren 1478 Stück 
von Galizien und der Bukowina, 700 von der Moldau, 182 von Rußland, 
bn von Ungarn, 900 von Serbien, 116 Büffelochſen und 65 von der Um⸗ 
gebung. 

Der Handel wickelte ſich trotz des bedeutenden Zutriebes raſch und leb⸗ 
haft ab, ſo daß die vorwöchentlichen 1 0 beinahe unverändert geblieben 
ſind. Wir notirten für ungariſche Maſtochſen von fl. 33 bis höchſtens 
fl. 35.50, galiziſche von fl. 33.25 35, Weide⸗Ochſen, circa 2500 Stück, von 
fl. 31—34, ſerbiſche und Büffelochſen von fl. 30.50 bis fl. 32.50 per Ctr. 
Schlachtgewicht. 

180 von Nowoſelica zugeführte Contumaz⸗Ochſen wurden zum Markte 
5925 zugelaſſen und mußten daher auf einem abgeſonderten Platze verkauft 
erden. f 


* Trautenau, 25. Auguſt. [Der heutige Garnmarkt] war im 
Vergleich zur Vorwoche lebhafter beſucht. Der Umſatz blieb normal zu 
feſten bisherigen Notirungen. 

Tow: Nr. 10 à 744, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 A 57, 

r. 18 à 52, Nr. 20 à 49½, Nr. 22 à 47%, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43½, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 
Nr. 30 à 44%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 à 36, 
. Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 & 34, Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
ich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Line: 


Generalverſammlungen. 
[Berliner Nord⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General: 
verſammlung am 3. October c. in Berlin. 
1Bergbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Mark in Dortmund.] Ordeniliche 
Generalverſammlung am 25. September c. in Dortmund. 
[Zuckerfabrik Altjauer.] Ordentliche Generalverſammlung am 15. Sep: 
tember c. in Altjauer. 
Einzahlungen. 
[Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank.] Die reſtirenden 
Einzahlungen find nebit 6 pCt. Zinſen ſeit dem Verfalltage bis zum 
. September c. in Berlin bei der Geſellſchafts⸗Filiale und bei der 
Deutſchen Bank zu leiſten. 


Aus weiſe. 
Berlin, 26. Auguſt. eue is vom 23. Auguſt.] 


etiva. 
Geprägtes Geld und Barren. 245,193,000 Thlr. — 732,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Pripat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,355,000 — 791,000 = 
Wechſel⸗Beſtände 172,203,000 = + 3,100,000 = 
Lombard⸗Beſtände 25385, — 1,441,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schaß⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activoagn 5 e „ + 50,000 
aſſiva. 
Banknoten im Umlauf 265,992,000 Thlr. — 310,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien „661,000 - — 64,000 
Guthaben der Staatskaſſen, Guſchluß 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrs 120,557,000 - -+ 1,555,000 
(W. Tel.⸗B.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die Wannſeebahn,] zu der am 18. Juni 1872 der erſte Spatenſtich M 
n 


gethan wurde, iſt bereits im Bau fo weit vorgeſchritten, daß fie noch i 
dieſem Jahre dem Betriebe übergeben werden kann. Die Bahn iſt eine 
Zweigbahn der Berlin⸗Potsdam⸗Magdehurger Bahn; ſie geht von Zehlen⸗ 
dorf aus, überſchreitet dort vie Berlin⸗Potsdamer Chauſſee, in deren Nähe 
eine Station für die Villencolonie am Wannſee gelegt wird, und ſchließt 
ſich bei der projectirten Station am Griebnitzſee der Stammbahn wieder an. 
Die Länge der ganzen Bahnſtrecke beträgt ungefähr 1% Meilen. Ueber das 
Nicolagthal hinter dem Schlachtenſee mußte die Bahn auf einen Damm von 
ca. 10 Meter Höhe geführt werden, deſſen Einſenkung in den dort befindlichen 
Moorboden ebenfalls ca. 10 Meter beträgt: bei Kohlhaaſenbrück wird eine 
ähnliche Dammſchüttung ausgeführt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 25. August, Abends. Von der Regierung von Nieder⸗ 
balern iſt der Recurs des Biſchofs von Paſſau gegen den Beſchluß der 
dortigen Gemeindevertretung wegen Ueberlaſſung der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
Kirche an die Altkatholiken abſchlägig beſchieden worden. 

Bern, 26. Auguſt. Da Rußland und Frankreich erklärt haben, 


an dem internationalen Poſtcongreſſe dieſes Jahr nicht Theilnehmen zu 


können, beſchloß heute der Bundesrath auf Antrag der deutſchen Reichs⸗ 
regierung die Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. 

Paris, 26. Auguſt. Jozon (Linke) wird in der Donnerstagſitzung 
der Permanenzeommiſſion den Miniſter des Innern belreffs des Be: 


lagerungszuſtandes im Vogeſendepartement interpellfren. Außerdem it J 


eine Interpellation über die vom Rhonepräfecten verfügte Auflöſung 
der Lyoner Geſellſchaft für Freiheit des Unterrichts angekündigt. Der 
Generalrath von Lyon beſchloß im Sitzungsſaal die auf Befehl des 
Präfecten entfernte Büſte der Republik wieder aufzuſtellen. Bei den 
Munielpalwahlen in Vincennes wurden 5 Republikaner und 1 con⸗ 
ſervativer Republikaner gewählt. 5 

Haag, 25. Auguſt. General von Swieten, der neu ernannte 
Oberbefehlshaber der Expedition gegen Atchin, iſt, nach einer im De⸗ 
pattement der Colonien aus Buitenzorg auf Java eingetroffenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen vom heutigen Tage, im beſten Wohlſein daſelbſt 
angekommen. i 

Madrid, 26. Auguſt. Die Regierung betrachtet nach den letzten 
gegen die Carliſten ausgefallenen Gefechten die Lage als ihr günſtiger. 
Heute wird ein neuer Zuſammenſtoß bei Eſtella erwartet. Don Carlos 
unbetmäßige Carliſtenabtheilungen zerſtören die Eiſenbahnſtattonen und 
das Material und verhindern die Arbeiten in den Ausländern 
gehörigen Bergwerken. Die Befeſtigungs⸗ Arbeiten bei Bilbao find 
vollendet. 8 

Carthagena iſt von der Land⸗ und Seeſeite eng eingeſchloſſen, die 
Belagerten find auf halbe Rattonen geſetzt, Die Regierung demenilrt 
das Gerücht von dem Ausbruch einer Meuterei auf der Blokadeflotte 
vor Carthagena. 

Perpignan, 26. Auguſt. Bei dem Gefecht zwiſchen den Car⸗ 
liſten und Republikanern wurde der Flecken Tortella, ausgenommen 


— 


Mittwoch, den 27. Anguſt 


Be 


1873. 
die Kirche, vollſtändig niedergebrannt. Mirat wurde durch die Regie⸗ 
rungstruppen unter dem Oberſt Tomafetit bei San Quin dela Plema 
unweit Cervera geſchlagen und zerſprengt. 

Antwerpen, 26. Auguſt. Eins der größten Waarenmagazine 
voller Waaren wurde dieſe Nacht vom Blitze getroffen und ſteht in 
Flammen; das Feuer wurde bisher noch nicht bewältigt. 


Abend: Wo ft 

* [Hochfeuer.] Heut Abend um 8 ½ Uhr kam in der auf der 
Holteiſtraße Nr. 3 belegenen Eſſenbahn⸗Waggon⸗Fabrik der Gebrüder 
Hoffmann (Thieme) auf noch nicht ermittelte Weiſe ein Feuer aus, 
daß bei der gegenwärtigen Trockenheit und Waſſermangel mit ſo rapider 
Schnelle um ſtch griff, daß in einem kurzen Zeitraume ſämmtliche 
Maſchinenwerkſtätten in vollen Flammen ſtanden. ; 

Trotzdem die ſtädtiſchen Feuerwehrmannſchaften ſofort zur Stell 
waren, ſo konnte bei dem großen Umfange der Brandſtätte an eine 
Rettung der Gebäude nicht mehr gedacht werden, und mußte man 
fi) darauf beſchränken, die umliegenden, an der linken Seite der 
Siebenhufenerſtraße belegenen Häuſer zu ſchützen. 

Ein helftiger Wind jagte die Flammen an die in unmittelbarer 
Nähe belegenen Häuſer Nr. 11, 11a., 11b., 12, 13 und 14, welche 
leider vom Feuer ergriffen wurden. Die in dieſen Häuſern wohnenden 
zahlreichen Familien ſuchten in größter Haft ihre Habſeligkeiten zu 
zeiten, und ſchleppten Betten und Hausgeräth auf die umliegenden 
Straßen, die vom Militär abgeſperrt ſind. Allgemein gab ſich die Be⸗ 
fürchtung kund, daß die vis-à-vis von der Brandſtälte befindlichen 
Gaſomeler der ſtädtiſchen Gasanſtalt vom Feuer ergriffen werden 
könnten. Jetzt, um 10 ½ Uhr, iſt jedoch die größte Gefahr beſeitigt. 
Näheres im Mittagsblatte. i 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. W ez! Credit⸗ 
actien 143%, Staatsbahn 202. Lombarden 110. Italiener 62. 
Türken 50%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. 
Mindener Looſe 95. Galizier 100. Silberrente 66%. Papierrente 63%. 
Dortmund 126. Ziemlich feſt. 5 

Berlin, 26. Auguſt, 12 Uhr 36 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 143%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 202. Lombarden 110. 
Italiener 62. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Dortmund —. —. Ruhig. 

Weizen: Auguſt 89%, September⸗October 89 Roggen: Auguſt 61%. 
Sepiember⸗Octoher 61%. Rüböl: Auguſt 19%, September⸗October 191 
Spiritus: Auguſt 24, 03, September⸗October 22, 09. 


Berlin, 26. August. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 16 Min. 
431 1 a. leide 905 i 997 Dr 1 905 Be 6075 . 
preuß. Anleihe 100% h et, Bapier-Rente- 4 a 
10 5 Staatsſchulbd. 89% | 89% Oeſt. Silber Rente 66% | 66% 
oſener Pfandbriefe 90% | 90% I Gentralbant......- = — 
Schleſiſche Reute. 94 94% | Deiterr. 1864er Looſe 89 89% 
Lombarden 109% |110% Baier. Präm.⸗Anl. 112% 1127 
9 1 Staatsbahn 202 2027 Wien kur 90% | 90% 
Deſterr. Creditactien 143% 146 Wien 2 Monate. 89% | 89% 
tal. Anleihe 61% | 62% London lang 6,21 — 
Amerik. Anleibe ... 97% | 97% 5 kurz Ka = 
Türk. 5 1865er Aul. 50% | 50% arſchau 8 Tage. 81% 82 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% Oeſterr. Noten.. 90% 90,07 
1860er Looſe. . 92% | 92% Kuſſiſche Noten 82 82 
5 ‚_ Sweite Depeſche. 3 Uhr 6 Min. 
Schleſ. Bankverein. 137 137% J R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 126% | 127 
Bresl, Discontobank 91 90% R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 126 126 
Moritzhütte ... 80 [Warſchau⸗Wien. . 84% 
Di. Eiſenbahnbau 51% 51 uſſ. Pr.⸗Aul. 1866 132% 133 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 123% |126% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 78% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 66% | 66 Poln. Pfandbriefe. 76% 77 
Lauradütte . 198 202 Poln. Liq.⸗Pfandbr. 65 65 7 
Darmſtädter Credit 169% 170% Berl. Wechslerbank. 46% | 47 
Oberſchl. Litt. A. .. 187 87 Petersh. int. Holsbk. 99% | 99% 
Breslau⸗Freiburg. 118% |113% Reichgeiſenbahnbau 108 108 
ergiſche 112% 112% 1 Effecten . 123% | 125 
Görlißer 107% 1077 ppelner Cement. 86% | — 
Galizie r 9% 100 [Hamb.⸗Berl. Bank 100 102 
Köln⸗Mindener . 151% |151% [Hibernian 1 123% 
i 153% 153 % ] Fubrweſen = — 
Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 77% | 80 Oſtd. Produltenbank 55% | 57 
Bretzl. Diallerbant . 105 104  IMramfta... »..... 106 106 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbank. 89 89 
Br. Pr.⸗Wechzler⸗B. 77 80 Bresl. Oelfabriken 72 72 
Entrepot⸗Geſellſch... — | — (Schleſ. Centralbank. 77% | 77% 
Waggonfabrik Linke 75 75 Schleſ. Vereinsbank! 96% | 96% _ 
Oſtbeutſche Bank. 72% | 71% dan Eiſenbahnborf. 82 83 
Prov.⸗Wechslerbank 86% | 86% dmannsd. Spinn. 69 67 
Franco⸗Ital. Bank 80% | 80 Allg. Deutſche Holsb. 72% | 72 
Quiftorp 105%. Weſtend 105%. Centralbauverein 86. 
Wien, 26. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] x 
26. 25 26 25. 
Rente 70, 20 70, 30] Stgats⸗Eiſenbahn⸗ ! 
National⸗Anlehen . 73, 40) 73, 55] Actien⸗Certificate 335, — 335, — 
1860er Looſe .... 101, 75 101, 75 Lomb. Eiſenbahn . 182, — 182, 50 
1864er Looſe ..... . 139, 75 139, 75 London 111, 20111, 20 
Credit⸗Actien .. .. 240, 50 243, 50 Galizier 219, 50219, — 
Nordweſtbahn . . 205, 501205, —| Uniongbant....... 146, 50 147, — 
Nordbahn . 209, 5208, — Kaſſenſcheine 166, 25/166, — 
Anglo 194, 50 196, 50 Napoleonsd or 8, 908. 89 
Frau o 80, —| 81, 50 | Boden⸗Creditt 252, 249, — 


Paris, 26. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Shluß-Courfe,] (Orig.⸗Dep. d. big 


8 
i Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 423, 75. — do. Prioritäten 251, 25. — Türken 
de 1865 52, 30. — do. de 1869 334, —. — Türkenlooſe 152, 50. — Gold⸗ 
agio — —. f 


Feſt. 

London, 26. Auguſt. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92,13. Italiener 
62%. Lombarden 16, 11. Amerikaner 93%. Zürten 51%. Schön. 

Paris, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 88, 75, per 
Seplbr. December 90, 50, pr. Januar-⸗April 1874 92, 50, niedriger. — 
Mehl pr. Auguſt 85, 25, pr. Sepk.⸗December 84, 25, pr. Januar⸗April 1874 
82, 25. Feſt. — Spiritus Auguſt 64, —. — Weizen September⸗December 
38, 25, pr. 4. November 37, 75. Ruhig. Wetter: Schön. 

Köln, 26. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, pr. November 
9, 6, 6, pr. März 9. Roggen behauptet, pr. Nopbr. 6, 9, pr. März 6, 12, 6. 
Rüböl feſter, loco 11¾, pr. October 114. ; 

Hamburg, 26. Auguſt. [ Schluß⸗Bericht.] Weizen flau, Auguft 
240, Sptbr.⸗Oetober 240, —. Banden matt, Auguſt 181, _ September: 
October 176. Räböl matt, loco 65. October 65. — Wetter: Heiß. 

2 0 ee 1 . BR 597 

5 e April Mai 83%. — Roggen: matter. Augu hir 
Septen. 61, bil ] böl: matter, Auguſt 19%, 
September⸗Oetbr. 19%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: beſſer, Auguſt 24, 05, 
Auguſt⸗Septbr. 23, 25, Septbr.⸗October 22, 10, April⸗Mai 20, 25. Hafer: 
August 53%, September⸗Oetober 52%. ; N ee 

Stettin, 26. Auguſt. (DOrig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen per 
Auguſt 867%, per Septbr.⸗October 86%, per Frühjahr 85%. Roggen: Augufte 
September 59%, ver September⸗October. 5 Ya: per Frühjahr 59%. Rüböl: 
per Auguſt 19%, per September. ⸗October 19%, per Frühjahr 20%. Spiri⸗ 
jus: per Loco 23%, per Auguſt 23%, per September ⸗ October. 21%, 
per 10855 20%. Petroleum: Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Septbr.s 
October 90. 
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Telegrapßiſche Wik erungs berichte vom 26. Auguſt. | 


EIER 


Howe.‘ Wine 


ENTER TONER LS 


Bar. 1 ö Allg 2 
Ort. ar. Therm vom Richtung und aim nch; 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparaade 338 5 881 — N ſchwach. bewölkt. 
7 Peteraburg 336, 10,2 G. schwach  [bebedi. 
03 — — — — — 
7 Mostar — 11,6) — ND. mäßig. Regen 
7 Stockholm 339,880 10.2 Windſtille. halb heiter. 
7 Skudesnäs 338,99 1333 O. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Pele e 5870 160 — S8. Ic ach hewölkt. 
7 Helder 37,0 1 Sd. ſchwach. = 
7 Herndſand 340,1] 9,1] — [Mindſtille. halb heiter. 
7 C 1 339,7 10,2 — ND. ſchwach. bewölkt. 
ari — — 1 — — = — 
Morg. Preußiſche Stationes: 
6 Memel 339,4 10,6,— 0,4 [N. 1755 heiter. 
„ 
anzig N N — beter. 
7 Cöslin 339,21 12,7 23,0 D. mäßig. zieml. heiter. 
6 Stettin 3344 13,0] 2,3 [O. ſchwach beiter 
6 Putbus 337.44 13,6 24 [O. mäßig. beiter. 
6 Berlin 337,5 15,2 4,3 N. ſchwach. ganz heiter. 
6 Poſen 3359| 13,4 2,8 [So. ſchigch. auz heiter. 
6 Ratibor 329,44 128 29 S. ſchwach. 1 
5 Breslau 333,2 15,5 4,6 NW. ſchwach. völlig beiter. 
6 Torgau 336,2 144 34 SO. ſchwach. halb heiter. 
6 Münte 335 4] 149 4,0 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Köln 1335 4] 165 4,5 S. mäßig zieml. heiter 
6 Trier 333, 145 37 [O. ſchwach heiter. 
7 Flensburg 336,7] 15,0 — O. ſchwack. bewölkt 
Wiesbaden 1333.3. 138 — SO. ſchwach. Igeiter⸗ 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Läbuske's Salon. 


Thaler 3700 Schleſiſche 3 proc. Pfand⸗ 


briefe auf Johns dorf, Kreis Brieg, 


kaufen wir mit 2 PCt. über Tagescours oder tauſchen ſolche mit 


2 pCt. Aufgeld an der Kaſſe unſeter Wechſelſtube um. 


Breslauer 


e 


FEN 


Friedenthal & Co. 


[3799] 


Diseconto Bank 


3114 
Bekanntmachung. 


Aus Veranlaſſung des Nationalfeſtes bleibt die hieſige Börſe 
am 2. September e. geſchloſſen. 13825 
Breslau, den 26. Auguſt 1873. 


Die Handelskammer. 
Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). [1958] 
Anfang September beg. neue Curse in Flügelspiel und Harmonielehre. 


Grunitzki’s Glavier-Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, Ecke Taschenstr., I. Etage, 
eröffnet auf vielseitiges Verlangen am 1. und 15. September unter 
specieller Leitung uud Aufsicht des Vorstehers einen Abendeursus für 
junge Kaufleute. po24] 
Anmeldungen und Aufnahme jeglicher Schüler werden täglich jeden 
Nachmittag entgegengenommen. 


u fru f:! 

+ 
Unſer freundliches Gebirgsſtädtchen wurde am 28. dieſes Monats Abends 
durch ein furchtbares Unglück betroffen, indem der daſſelbe durchfließende 
Steigbach durch ein ſehr heftiges Gewitter mit Wolkenbruch zu einem reißen⸗ 
den Strome anſchwoll und mit kaum zu beſchreibender Wucht feine coloſſalen 
Waſſermaſſen, die überdies noch viele centnerſchwere Steine und Thel 
ei 


Maſſen an Holz aus den Bergen mit ſich führten, über einen großen 
des Städtchens ergoß und die gräßlichſten Verheerungen anrichtete. - 
Wild toſend riß er Brücken und Häuſer ſpurlos hinweg (4 Häuſer find 
vollſtändig weggeſchwemmt, 80 —100 großentheils aft u und eingeengt 
durch die ſich ſtauenden Holzmaſſen durchfluthete er mit aller Vehemenz die 
vorliegenden Stabitheile, wodurch mehrere Menſchenleben (bisher wurden 
7 Leichen aufgefunden und manche Menſchen werden noch vermißt) dem 
furchtbaren Elemente zum Opfer fielen und viele Inwohner zheils ihr ganzes 
ab und Gut verloren, theils in ihern Vermögensverhältniſſen fo ſehr er⸗ 
chüttert wurden, daß ſie ohne Hilfe ihrer Mitmenſchen einer troſtloſen Zu⸗ 
en eutgegenſehen, da der Schaden ſich auf viele hundert Tauſende belaufen 
site. 


In Anbetracht dieſes namenloſen Elendes fühlt ſich daher das unter⸗ 
zeichnete Hilfs⸗Comite vel pflichtet, an die befannte Wohltätigkeit der Ein⸗ 
wohner unſeres gemeinfamen Vaterlandes die dringende Bitte zu richten, 
Au ſchwer heimgeſuchles Städichen durch milde Gaben unterſtützen zu 
wollen. 

Im menſtadt, den 30. Juli 1873. 


Das Hilfs⸗Comite. 


— 


beſitzer. Huber, k. Rentbeamte. 
Stabipfarrer. 
Pölcher, Kaufmann. Probſt, Ed. 

Spindler, Maler. 


Sämmtliche Redactionen deutſcher Blätter werden d 
obigen Aufruf in ihre Spalten aufnehmen und zu Gun 


Jocham, Jof., 
Markhart, P. . 8e 
„Fabrikbeſitzer. 

25 löbe chedler, 


Schuhmacher. 
Mayer, 


L. 
Metzgermeister. : 
en gend gebeten, 


aldhor, 


95 1 t 
unglückten eine Subſcription eröffnen und Beiträge in Emp ſaun deter Ver. 


wollen. 


Zur Annahme von Geldbeiträgen für die Verunglückten 
Expedition der Breslauer 


uns gern bereit. 


fang nehmen 
[800] 


erklären 


Zeitung. 


Landeck den 25. Auguſt 1878 


Der Corieſpondenz des „Nieberſchleſ. Anzeigers“ aus Landeck, wel 


Nr. 141 der „Schleſiſchen Preſſe“ vom 23. Auguſt c. ab 
endgiltig Folgendes zur Erwiderung: 


gedruckt iſt, Ne 


Es iſt und bleibt unwahr, daß bis zum 13. Auguſt c. Vier Cholera. 


fälle mit tödtlichem Ausgange in Bad oder Stadt Landeck, 
getrennte, 20 Minuten von einander entfernte Gemeinden bilde 
kommen ſind, und iſt dieſe unſere Behauptung reſp. Widerlegung 
liche Auskunft der hieſigen went Vase über Bad und Stadt 
aſirt. 
einige vorher in der Stadt Landeck vorgekommene und amtlich als 
conſtatirie Brechruhrfälle: als „Cholerafälle in Bad Lanved 
nen; um ſo weniger, als dadurch die leidende Menſchheit, welche die 
Heilquellen aufſucht oder aufſuchen will, in Furcht und Schrecken 
wird, zumal erfahrungsmäßig die Erregung der Furcht vor der gedach 

viele Menſchen ſchlimmer wirkt, als das Vorhandenſein 
ſt. Mit feinem angeblichen Humanismus: „Menſchenleben 
retten“ hat der Herr Correſpondent wenig Glück gehabt; denn wer auch 
Bad Landeck die letzte Corfeſpondenz deſſelben geleſen hal, 
Pſeudo⸗Humanismus eben ſo wenig Geſchmack finden können, als 
verunglückten Verſuch des Herrn Correſpondenten: Etwas 


reſp. auf actenmäßige Beweiſe 


Krankheit a 


Krankheit ſel 


ernfte Sache zu bringen. 


cher 


Da aber die uns vom Dienſte gelaſſene Zeit es ferner nicht geſtallet, 
auf dergleichen Behauptungen anders als mit dem Worte: „Unwahr“ 
antworten, jo nehmen wir hiermit Abſchied von Ihnen, hochverehrter Apostel 
der Wahrbeit, umſomehr als uns das von Ihnen documenlirte Beharten in 
der Anonymität wenig beſagt; wir überlaſſen Ihnen weiter hinter der Mast, 


Die Verwirrungen über den Begriff „Stadl“ 
und „Bad“ Landeck, welche nach feiner Angabe die Kaiſerliche Reichspoß 
und die unterze chnete Bade⸗Direction angerichtet haben ſollen, criftiren 
thatſächlich nur in dem phantaſiereichen Kopfe des Herrn Correſpondenten; 
auch dieſe Angabe iſt Nichts weiter als eine vom Correſpondenten in 
Blaue geſchleuderte beweisloſe Behauptung. i 
phanlaſiereichen Herrn Correſpondenten veranlaßt hat, über Landeck in ſol⸗ 

Weiſe zu ſchreiben und feine blumenreichen, aher der Wahrheit fern, 
bleibenden Elaborate ohne ſächlichen Grund möglichſt breit zu halten, bie, 
leicht auch in Zukunft noch mehr auszudehnen, — wollen wir nicht unter: 
ſuchen; wenig Nachdenken wird den Grund leicht finden laſſen. 


welche wei 
a, oh 
10 Amts 
Es hat Ni mand ein Ya 
ſolche 
zu bega, 
hieſigeg 
geſag 


ta 
der 
AU 


I 
bat an diefe 


an de 
Humor in de 


Welches Inte eſſe aber den 


der Druckerſchwärze zu agiren; wir werden Ihnen weitere Aufmerkſame 


durch fernere Erwiderungen nicht erweiſen. 


Die Bade⸗Direction. 


Birke, Bürgermeilter. 


Meine Verlobung mit 
Sophie Haug, Tochter der verw. 
Frau Professor Haug hierselbst, be- 
ehre ich mich ganz ergebenst an- 
zuzeigen. 202 
Tübingen, im August 1873. 

Professor Dr. Oscar Bülow. 


Die Verlobung [2025] 
unſerer Tochter Emma mit dem 
Kaufmann Herrn Paul Dieder⸗ 
mann hier, beehren wir uns bier⸗ 
durch anzuzeiben. 

Krotoſchin, den 24. Auguſt 1873. 
Theodor Rehfeld und Frau. 


Emma Rehfeld, 
Paul Biedermann, 
Verlobte. 
Krotoſchin. 


Clara ODeutſch, 
Salo Proskauer, 
g Verlobte. 
Oppeln, 19. Auguſt 1873. 
Heut wurde uns ein Sobn geboren. 
Oscar Illmer und Frau, 
geb. Steinbrecher. 
Breslau, den 26. Auguſt 1873. 


Heute Vormittag wurde meine 
liebe Frau Rosa, geb. Feige, von 
einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden, was ich Verwandten 
und Freunden statt jeder be- 
sonderen Meldung hierdurch 
ergebenst anzeige. [2029] 
Breslau, den 26. August 1873. 

Eduard Gradenwitz. 


12045] 


Meine Frau Auguſte geb. Kaflan 
wurde heut von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. - [2030 
Breslau, 26. Auguſt 1873. 

N Sfidor Garn. 


Heut in der Mittagsſtunde 1244 
Uhr verſchied nach Jahre langen 
Leiden, unſer guter lieber Sohn und 
Bruder Hugo Germershauſen. 
Breslau, den 26. Auguſt 18/3. 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Mittag 2% Uhr ſtarb nach 
ſehr kurzem Krankenlager unſer guter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Fleiſchviſtributeur 3822 


Siegmund Spiegel. 
Um ſtille Theilnahme bittend theilen 
dies tiefbetrübt mit 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Auguſt 1873. 
Beerdigung heut Mittwoch Nach⸗ 
mittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Roßmarkt 78, 


Nach kurzem Leiden verſchied geſtern 
Nachmittag unſer langjähriges Mit⸗ 
lie) Herr Siegmund Spiegel. 

eit einer Reibe don Jahren dem 

Vorſtands⸗Collegium angehörend, er⸗ 

füllte er die mühevollen Pflichten 
ſeines Amtes mit aufrichtiger Nächſten⸗ 
liebe und Unverdroſſenheit. 8 

Sein Andenken iſt uns un vergeßlich. 

Breslau, den 27. Auguſt 1873. 
Der Vorſtand der ee Brüder⸗ 
120444 Geſellſchaft. 

Beerdigung heute Nachmitiag 
5 Uhr. Trauerhaus Roßmarkt, 
Mühlhof. = 


Dritte Prüder-Geſellſchaſt. 
Die Beerdigung unſeres langjahri⸗ 

5 Mitgliedes Herrn Siegismund 
Spiegel findet Mittwoch den 27ten 
Aug., Nachmittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Roßmarkt 7 (Müplhof) fait. 


Fräulein 


Freitag den 22. d. M. eutriß un 
der Tod unfere theure innigftgeliebte 
Schweſter Pauline Schlefinger im 
Alter von 26 Jahren. 

Um ſtille Tbeilnahme bitten die 
tiefbetrübten Geſchwiſter 

Oscar, Moritz, Henriette, 


Todes ⸗Anzeige. 
Vorige Nacht um 12 Uhr ſtarb 
hierſelbſt nach kurzem Krankenlager 
der Buchhalter Herr Julius Franke 
im Alter von 45 Jahren 10 Monaten. 
Seit beinahe neun Jahren war er 
ein thätiges Mitglied der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, und feinen 
Collegen ein biederer Freund, wo⸗ 
durch ihm eine ehrenvolle Erinnerung 

hierſelbſt geſichert iſt. 

Borſigwerk, den 25. Auguſt 1873. 
A. Borſig's Berg⸗ und Hütten⸗ 

891] Verwaltung. 


Familien⸗Kachrichten. 
Verlobte. Major und Abteil. 
Commandeur im Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regt. Herr von Grävenſtz in Berlin 


Von dem genannten Zeitpunkte ab ſind alle bezüglichen Anträge an die 
genannte Commiſſion zu vichten. 

Derſelben ſteht insbeſondere auch die Entſcheidung ſämmilicher Beſchwer⸗ 
den und Entſchädigungs⸗Anſprüche aus dem Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr, 
einſchließlich der Reclamationen von Wagenſtandgeldern zu, ſofern die zur 
Beſchwerde Anlaß gebende Station, reſp. bie Empfangs⸗ oder Ve ſandt⸗ 
Station in dem erwähnten Verwaltungszezirke belegen iſt, wogegen die Feſt⸗ 
ſetzung der Fahrpläne, ferner die Normirung, Auslegung und Anwendung 
der beſtehenden Tarife und tarifariſchen Beſtimmungen, die Eatſchäpigungs⸗ 
Anſprüche, welche nicht leviglich die eigene Bahn, josdern zugleich fremde 
Bahnberwaltungen betreffen, ſowie die auf dem Haftpflichtgeſetz bom 7. Juni 
1871 (Reichs geſetzblatt 25. Seite 207) beruhenden Schadenerſatz⸗Anſprüche 
unferer Cognition unterliegen. j 

Breslau, den 22. Auguſt 1873. [3 


” 5 2. Aug a 823] 
Diaz i an Kalte ls von Königliche Direction der Oherſchleſiſchen Eifenbahn. 


Dratzig in Kaltwaſſer. 
Geburten. Ein Sohn dem 
r. ⸗Lt. der Reſerve des 1. Säle. 
ragoner⸗Regts. Nr. 4, Herin von 
Elsner⸗Pilgramsdorf in Frieſack, dem 
Major und Bat.⸗Commandeur im 5. 
Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 48, Herr 
von Henning in Küſtrin, dem Herrn 
Paſtor Klewe in Mutzig, dem Pr. Et. 
im Magdeb. Kür.⸗Regt. Nr. 7. Herrn 
von Nathuſius in Erfurt, dem Schloß⸗ 
hauptmann Herrn v. Stodhaufen in 
Arolſen, dem Vice⸗Oberſtallmeiſter 
Herrn Graf Wedel ig Oldenburg. 
— Eine Tochter dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Herrn Schmidt in Bromberg, 
dem Reg.⸗Rath u. Kammerherrn Herrn 
Graf von Bernſtorff in Neuſtrehlitz. 
Todesfälle. Herr Paſtor Jobſt 
in Schönfeld. Frau Vice⸗Präſident 
von Villaume in Potsdam. Rittm. 
a. D. Herr Grunwald in Mur.⸗ 
Goslin. 


obe- Theater. 
Mittwoch, den 27. Auguſt. „Die Be⸗ 
kenntniſſe.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen von Bauernfeld. Die Mei- 
ſterſinger“, oder: „Das Juden⸗ 
thum in der Muſfik.“ 


Paro⸗ 


chleſiſche Giſenbahn. 


Für ben Neubau einer Schmiede ꝛc., ſowie eines 
Güterſchuppens und eines Güter⸗Expebitions⸗Ge⸗ 
bandes auf Bahndof Breslau ver Oberſchleſiſchen 
S ſollen die Dachdecker⸗Arb iten (Pappdach), 
zarbe zen incl. Lieferung ber Mater 
licher Submiſſion verdungen werden. 


N 


| Ober 


725 


Expeditions⸗Gebaudes auf Bahnhof Zreslau“ 
an das Bau⸗Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection einreichen wollen. 
Die Bedingungen, Preis⸗Offerten, Schemas zc. liegen ebenfalls in Stat 
Bureau zur Einſicht aus und können auch Abſchriften davon gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien in Empfang genommen werden. [3706] 
Breslau, den 23. Auguſt 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection I. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Schul⸗ zeige. 


In ven 3 Vorbereitungsklaſſen meiner Privat⸗Schul⸗Anſtaft finden bald 


diſtiſcher Scherz in 1 Akt von Franz | wie auch Michaelis Knaben noch Aufnahme. Anmeldungen im Schul: 
Bittong. Muſik nach den verſchie⸗ lokal Ohlauerſtr. 19 reſp. 2 55 0 8, 1. Etage. ; 


denen im Stück mitwirkenden Com⸗ 
poniſten, arrangirt von Guſtav 
Michaelis. [3802] 
Donnerstag, den 28. Aug. Zu Goe⸗ 
thes Geburtsfeier. „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Akten von Goethe. 


: Oseig, 


[3453] Schul⸗ und Penſionats⸗Vorſteher. 


Carl inderlich's conceſſ. Knabenſchule 


(Knaben zw. 6 u. 13 Jahre, Ziel Qugsta, Schulgeld 1½—2 Thlr.) nebſt 


Volks.Thester. 2028]] Knaben⸗Penſionat, Honorar 15 Thlr. p. M. 


Mittwoch. Benefiz f. d. Regiſſeur Hrn. 
Hart. „Die Schwäbin.“ 
Dorfbarbier.“ 


Im neu renovirten Saal des Hotel 
de Sileſie wird dieſes Jahr, wie 
jedes Jahr, Gottesdienſt wit Pre⸗ 
digt an den hohen jüdiſchen Feſt⸗ 
tagen abgehalten. An Schließen des 
Sagles iſt nicht zu denken. [2541] 

Anmeldungen beim Portier 

Guttmann, Contor. 


Gründliches Pianoſpiel. Engros. 


Ein Muſiklehrer mit langjähriger 
Praxis wünſcht außer dem Haufe 
Unterricht im Flügelſpiel zu erthejlen. 
Geſällige Offerten unter 2014 

G. U. Nr. 120 

Breslau franco poste restante. 


Anmeldungen für das Winterſemeſter von jetzt an täglich bis nn 


„Der | mittag 3 Uhr 


Carl Winderlich, Juſt⸗Vorſt., Biſchofsſtk. 16. 
Lehrer für Naturwiſſenſchaft geſucht. 


Ein unverheiratheter, wiſſenſchaftlich gebildeten Herr (Pharmazeut oder 


Landwirth), der die Befähigung und Neigung beſitzt, in den Anfangsgrün⸗ 


tober c. ab zu 


den der Naiurwiſſenſchaften zu unterrichten, wird vom 15. O 
f 37681 


engagiren geſucht. 


Näheres wird das Stangen'ſche Annoncen⸗Zureau, Inhaber Herr 


Emil Kabath in Breslau, Carlsſtr. 28, zu eriheilen die Güte haben. 
Tapeten⸗Fabrik 
von E. LOwy 


. in Gleiwitz O. ⸗Schl. Engros. a 


Export.] 


Concert- Kapelle. 


1 Sgr, Kinder 3 Sg: 


RR. Trautmann, in 


Breslauer 
Hetien-Bterbraueret. 
Heute [3321] 


rohe Concert 


una ber Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concests 7 Uhr. 
Egtreek Berſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


ch 9 hr: 

Vorſtellung der Wund er 

Fontaine und der Brillant⸗ 
Cascade. 


Bei ungünſtigem Weiter nur 


Concert. 


Simmenauer-Garten, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31, 


Täglich 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springerſchen 


Kapelle. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Anfang 7 Uhr. 3803] 


Nach 9 Une Erleuchtung des Gar. 


tens durch bengaliſche Flammen. 


Ender 's Brauen ei. 
(Oderthor). 
Mittwoch, den 27. Auguſt, 


Großes 


[Extra Concert 


von ber humoriſtiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft 
Ilu me, 


zum Beneſiz des Kunſt⸗ 
Feuerwerkers Herrn 
Benno Göldner. 
Um 9% Uhr: 3798] 


Großes Gala-Feuerwerk. 


Anfang 6% e & Perſon 
Benno Göldner. 
Stchießwerder. 
Vorläufige Anzeige. 
2 Concerte, 


Sonntag den 31. Aug. 
von sl] 
Jos. Gung'l, 
k. k. öſterzeſchiſcher Kapell⸗ 
meiſtex, k. preußiſcher Muſik⸗ 
9 Director, 
mit feiner aus 50 Mit- 
gliedern beſtehenden 
Capelle. 


Anfang 7 Uhr. 
üutr6e: Herren. 21% Sgr., Damen; 


Br 
Vertr. 


ejogen wird ein Müblen⸗, Producken, 
5 eber Fabrikzeſchaſt. Gefällige OT 
© ten wolle man unter Su Fa 
Sonnabend den 30. und on die Erpeb. der e 39] 
Arenen. 


und schnell. Leipzigerſtr. 91. [49 


Oscar Loewe. 


Herrn Töpfermeiſter Frenzel auz 
Breslau erſuche um Angabe feines 
gegenwärtigen Wohnortes. [858] 

Schloß Siemianowitz. 


Bundel. 


von 11—15 Jahren finden eine Liebe 
volle Penſion in der Familie / 
Paſtors d. d. Hofkirche zu Bresſun 
Dr. Elsner, Carlsſtraße 18/19. [2 


148. Piß. Lotterie, 
Gedruckte Antbeil⸗Looſe 3. Kl., 
Ziehung am 9., 10., 11. Sept, 
0 11 Y% 4 % As e Ya 
34 27 13 6J 3½ 2 1 
* Sete Voll, Loe 

giltig für 3. und 4 Klaſſe, 
ee a be 
470 35 177 81 4% 2% 1% 

verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Srestan 


ott.⸗Compt, Roßmarkt 9, 1. Et 


2 


Heiralhs⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 27 Jah 
alt, kath., Inhaber eines Incratibi 
Geſchäfts in einer Kreis⸗ und Gale 
ſonſtadt N⸗Schleſiens, ſucht weg 
Mangel an Damen⸗Bekanntſchaft ell 
Lebensgefährtin. Junge Damen od 
Wittwen im Alter von 20—25 Mir 
ren ohne Anbang mit häuslichen 
Sinn, ſanftem Charakter und einen 
disponiblen Veymögen von 8—10/ 
Thaler werden gejäl. erſucht, 1 
bez. Adreſſe mit Photographie h 
zum 10. Septbr. c, unter der Chile 
E. G Nr. 98 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung einzuſenden. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Ein hierorts ſeit mehreren Jahren 
etablirter Kaufmann ſucht zur Ver⸗ 
größerung ſeines Geſchäfts, d. b. zur 
Einführung einer neuen lueraliveg 
Branche einen Theilnehmer mit 


I 
1 

! 

Er 


bis 10,000 Thlr. a [2080], 
Näheres durch Herrn F. W. Arndt, 
Breslau, Ring 7. 


T a Een 

Ein junger Mann mit 1 
disponiblen Vermögen wünſcht, 1 
bei einem lucralivem Gefchäfte zede 
Branche ſofort zu betheiligen. 


eit ſenden. 


Drient⸗ und Nilfahrt. Auf frau! 
W nebſt 5 ⸗Groſchenmarken 
Programme 1 85 i Klein A 

i „Sachſen. 

Be rn ei von Printz. 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


i lin heit brieflich Syphils, 
Gesche und Haukrankzeken ſelbſt | 


in den narteädıgiten Fällen gründh 


Ko 


a 


| Wiener 


aus d. Ark Kl-Schwechat. 
12 Flaschen: 1. Thlr. 


Märzenbier 


n Dreher'schen Brauerei 


Eu 


Hypothe kariſche Darlehne 


7 
N 


Pilsner Lagerbier 


5 jer :£ 5 

= Klosterbier. 285 aus dem Bürgerlichen Bräuhause & auf Dominien und Ruſtieal⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch nicht 
Dez: zu Pilsen. aer 10,000 Tat., gewährt die Cölniſche ee 
5 . * J 12 Flaschen: 1 Thlr. Geſellſchaft „Concordia“ in Chin. [781 


CFF Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 
AENZENSDNSDNEANFZENFLEN CRNFENZENFENZEN * 


M. Ha funkelstein & Co., 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 
Beuthen 08: Neisse- Hamburg: 


Ritterstrasse, ollstr. 47, Kl. Reichenstr. 29, 
Kattowitz, 5 


hlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den bestrenommirten Brauereien, in # 
Gebinden und Flaschen zur geneigten Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in’s Haus von 

Ir. aufwärts, nach ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. Da in neuerer Zeit 
unsere Etiquettes vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt werden, so ersuchen wir unsere geehrten 
Commitienten und das Publikum überhaupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu 


wollen, dass auf ungern Etiquettes die Firma M. Harfunkelstein & Co. on. 5 


ständig vermerkt sein muss. 5 
Nr. 50, 2 
[3796] 


Breslau: 
Sohmledebrücke 50, 


empfe 


Unser Comptoir und Kellerei befindet sich nur Schmiedebrücke 


uf zu achten bitten. 


Enn er eee eee 
Culmbacher g Görlitzer & 


Actien-Bier. © 


20 Fl.: 1 Tilr. 


Ixportbier. 5 


Ditges & Schaefer, 
General⸗Agenten der Concordia. 


8 Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Fraulfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Gegründet 1844. 


Grund- Capital. Fl. 3,000,000. 
Neſerven 2,783,315. 


Lebens⸗, Leibrenten⸗, Alterverſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen 


mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten werden 
u den billigſten Prämien und unter den liberalſten e abge = 


ie 


loſſen. r t 6] 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen the t. 


Breslau. Emil Werther, 


2696 General⸗Agent für Schleſien 
Sn Schmiebebrücke Ne. 50. 5 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


e 


690000908 


& 


VC HIHI 


Bekanntmachung. 


Das Magazin⸗Gebäude Nr. II. auf 
dem Werder⸗Magazin⸗Etabliſſement, 
ſowie ver daſelbſt ſich befindliche, von 
ber ehemaligen Zucker ſiederei N 
tende Fabrilſchoraſtein ſoll im Su 
misſtonswege mit beſchränkter Lieita⸗ 
lion zum Abbruch meiſtbietend ver⸗ 
lauft werden. 1522] 

Bu vielem Zwecke ſteht behufs Ab⸗ 
gabe von Offerten, welche mit der 
Auſſchrif 


rift: 


z 


„Submiſſions⸗Offerte wegen Ab: 8 


bruch des Magazin⸗Gebäudes Nr. II. 
und des Fabrikſchoenſteins“ 
berichen fein müſſen, auf 
Montag, den 1. September er., 


Vormiitags 11 Uhr, Werderſtraße 


; r. 24 im Bureau des unterzeichne⸗ 
en 


auch der Tarwerih in Erfahrung ge⸗ 

bracht werden kann. 

„Breslau, den 25. August 1873. 
Königliches Provfant⸗Amt. 

FF ———— 


Nrzt⸗Geſuch. 


Jun Folge des Todes des pr. Arztes 
Dr. Sachs wird die ſchleunige Nieder⸗ 
laſung eines tüchtigen Arztes bier⸗ 
DE deingend gewünſcht. [1517] 

eultadt au der Warike, 
den 22, Auguſt 1873, 
Der Magiſtrat. 
„ ———— 


Hauptfta ; { 
5 Kae dt Lemberg wird zur allge⸗ 


Zwecke 
er in 


5 W. 
iſt dur 
5 e Haba vorzüglich geeignet. 
Quadrat 
parcellen 


5 auf den obben augen Tag böf⸗ 
a nransloben mit dem Erſuchen 
% | uf: 

| aufgeboienen Kauf: 
Agen berechnenden Angelde zu 


RE 


F 


20 Flaschen: 1 Thlr. ö 


Centesimalwaagen 


auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in bie Krahn⸗ 
0 & : 51 N w " 1 685 kette, de 1 ne 9 des u In 0 
5 = Inen der Federn an Locomotiven, Tenbern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
Se wi fl Ur ausfrauen Wäſcher U. Wäſcherinnen 8 ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abvägen von Fördergefäßen 
605 1 5 u = . 
; iſt die e. liefert die Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berlin, 
3 kaiſ. königl. ausſchl. priv. 5 Chauſſeeſtraße 32. a [725] 
F Waschmethode "I : Unfere Dee Sendung 
5 x des Franz . nn nee, nn 11 10 „ g une Er : anden wie 5 
i thalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, obne ih J ſiſt eingelroffen und offeriren dieſelben in ſchönen und großen Exemplaren 
& Ve 15 ge Tragkörbe Kae Wache, 1 17 1 oder eech N ein & laut BT 0 i i * 1814 
in zie leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne maſchine | i 
05 ie 100 en Lichiſchein Abends, ohne Sora oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 4 Scholz & Schnabe 9 
® Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Waſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn 4 Samenhandlung, Altbüßerftr. 6. 
& oder Fließwahler rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. a Se 8 — 77775 
& Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 45 Unfere preiswerthen und weitverbreiteten Fabrikate: 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre bierelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei ge⸗ 8 | Thorner Lebenstropfen, K 
wöhulichem Waſchgebrauch, beſonders bei Wiuterwäſche oft vorkomm: — meine Methode ganz ſicher G Schwediſche Tropfen prämtirt auf der Weltausſtellung 
c geeignet it, ſelbe in Anwendung zu bringen. e 5 4 Cholera⸗Aquavit, in Paris 1867, 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle don 2 Fl. ö. W. 45 und andere Oeſtillate, 0 
5 kostet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche e ſo 3 Hit u Wesch und ae nicht 8 |empfebten wir hiermit. Wiederverkäufern gewähren Rabatt [3635] 
0 verliert und viel Zeit erſpart wird, im Enigegenhalt der fonjtigen übliten Wäſchanwendung. | 
3 a 55 5 it 8 Ran daß ie 15 Den) ihten kaun, 1 7 Kin E ne & | L. Dammann & Kordes 11 Thorn. 
mir geſandte Honorar pon, ö. W. zurückzuſtellen, wean in meinem geſandten Recept, welches g ; x ans 
2 u 15 1 e haben mit) nur die geringſten für die Häsde oder 1715 6 Korte & O., Teppich ⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. 1 empfehlen ihr Leich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reife: u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Breifen. 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc. Decimalwaagen in Holz, ſowie 


Amtes Termin an, woſelbſt die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 8 


» Kaufluftige werden zu dem 


Die Buchhalterſtelle 


bei der unterzeichne es Brau⸗Com⸗ 
mune iſt per 1. October er. vacant. 
Bewerber belieben ſich bei derſelben 
bis 15. September er. unter Beiſü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe zu melden. 
Brau Commune Liegnitz. 


FFP 
Eine alte renommirte 


deutſche Lebens⸗ 
verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht zun beldien Antritt 
unter gügſti en Bedingungen 


9985 tüchtigen In⸗ 
> ip ketor für Schleſien. 


Derſelbe muß beſor ders er⸗ 

folgreich gequiriten und org mi⸗ 
ſiren können. 1579715 
Offerten mit näberen Anga- 
ben werden unter Chiffre F. 475 
an die Annoncen = Expedition 
Bernh. Grüter in Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18, erbeten. 


r 


Verpachtung 


eines vollſtändigen Ausſchanks in 
Ober⸗Glogau, am Ringe gelegen, 
(Eckhaus), bei welchem bis jetzt auch 
bas Deſtillations⸗Geſchäft betrieben 
wird. Uebernahme ſpäteſtens Ende 
d. J. 1873. Auf Wunſch wird das 
Haus auch verkauft. Näheres beim 


) | Eigenthümer, Gaſtwirth C. Schäfer 


in Pommerswitz p. D.⸗Raſſel witz O. S. 
auf frank. Anftagen. Daſelbſt iſt auch 


ein Ambos, beinahe noch wie neu, 


2 Ctr. ſchwer, zu verkaufen. 


Ein Grundſtück 


bei Gleiwitz under Nabe 
des Bahnhofes und der Hütte # 
mit Wohn: und Fabrikgedau⸗ 
den, ein. ergiebigen Hrunnen, 
eirca 5 Morgen Fläche, ger 
eignet zu Fabrik⸗ oder Braue⸗ 


rei⸗Anlage iſt zul ver⸗ 


kaufen. sreis 15,000 
Thaler. Näheres auf fran⸗ 
tirte Anfragen sub Chiffre 6. 
4057 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


a1 Niflectizende können das Nähere bei 


sub S. 8. 24 in der Annoncen⸗Ex⸗ 


— dl 7ꝛ¼ — —Ä— 


guten Betriebe, ca. 200 Schritt von 
der Stadt Kozmin 
entfernt, iſt gebſt 


Zwei aneinander grenzende [373] 


Ritterguter 


pon 1100 und 700 Morgen ſind zu⸗ 
K oder auch getheilt zu ver⸗ 
aufen, das Nähere unter F. A. poste 
restante Strehlen. 


Ein an der Trebnitzer Chauſſee ge⸗ 
7 


Kleeboden, Wohn: und W'rihſchafts⸗ 
voller Ernte zu verkaufen. Hierauf 


Vogt, Matthiasſtraße Nr. 14 parterze 
erfahren. 1318 
Zwiſchentändler 


Bi! 
Avis! 

Ein in der Nähe einer der nrößlen 
Städte Schleftens gelegenes 


met vollſtändigem Inventarium, wel⸗ 
des 


ind erbeten. 


worden, iſt wegen hohen Alters des 
Beſitzers ſofort an einen ſoliden Käu⸗ 
ſer für 13 Mille, mit einer Anzahlung 
eon 4 Mille ZU verkaufen. 
Das Grundstück würde ſich auch 
vorzüglich zur Anlage einer Baſert⸗ 
ſchen Bierbrauerei eignen. [3772] 
Reflectanten belieben ihre Offerten 


pedition von Rudolf Moſſe in Lieg⸗ 
nitz nieverzulegen. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 


wegen Uebernahme eines andern Ger 
ſchäfts unter fehr guten Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen und zu über 
geben. Nur Käufer wollen ihre Adr. 
unter J. B. 81 poste rest. Breslau 
niederlegen. [3816] 


Villa. 


Plötzlich eingetretener Verhaltniſſe 
halber beabſ. m. in Pöpelwitz an 
der Cbauſſee gelegene, ſebr ſolid ae» 
baute und beg lem eing. Villa Nr. 58 
nebſt ſchöner Stallung, Remiſe, großem 
Garteg, ſofort zu verkauſen. . 

Näheres deim Eigenthümer daſelbſt. 


Siegelei-Berkanf. 


Eine Ziegelei im vollſtändigen und 


vinz Poſen) 
EBD 887] 


150,000 Stück Ziegeln 
unter günstigen Bebingungen ſofort 
zu verkaufen. Meflectauten erfahren 
Näheres bei dem Ziegeleiheſitzer 

5 Hannemann 
in Neudorf bei Pleſchen. 


legenes Gut, malt Weizen⸗ und 
gebäude in beſtem Zuſtaude, iſt mit“ 


Café 


5 feit 22 Jahren in ſeſter Hand | 
und mit dem beiten Erfolge beteieben | & 


in einer Haüptſtraße Breslau 's iſt game 


S. Friedeberg Breslau, Ring 49, 
empfehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, As | 
lack ꝛc. zu bllligſten Preibn. 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Azt und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 


phalt 
Bedachungen in Dachpappe und 


[796] 


Die Kalkwerke des A. Glosel 
zu Oppeln und Neudorf 


. empfehlen ihren ſtets friſchgebrannten 


2 Sstüuckkalk BE 
zu den niedrigſten reifen, 

2 Dieſelben ſind durch ihre Leiſtungsfähigkeit 
im Stande, jedes aufgegebene Quantum ſchnell⸗ 
ſtens zu liefern. [3319] 


eee eee 


8 


Beſten ſtets friſch gebrannten Kalk, 
a Ctr. 5% Sgr., 


an Wiederverkäufer lohnen den Rabatt, 


offerirt 


Er. Gericke’s Kalkbrennerei 


Zur Herbit-Saat 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
bieſigen Lager over frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 


in Hamburg, 
Superphosphate aus Bakerguano, Curacgoguano und Eſtr emadura⸗ 
Phosphat, Ammonkak⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


2 a ee A 16 1 piss 
ziger ged. Fleiſchmehl, Norwegiſchen Guano, Prima gedam 
Knochenmehl, Kali Salze, Chili⸗Salpeter. . 13402) 


Carl Scharff & Jo., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


hosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 
à Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. 1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 
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| NOIR 


= [gzgel 


2 
Pianino’s, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig ® 


30 Pianinos 
und Stutzflügel, 
vorzügl. in Tom und Spielart, 
5 under mebrjähr. Garantie bei 
A. Kohn vorm. Berndt, 
= Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 


(Nautenkranz.) [3737] 


e 


Grosser [2892 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 an bei 


S. Graef zer, " 
CCC TEEN BE EREBEE) 


Steppdecken 


zu herabgeſetzten Breifen empfiehlt 
Gustav Bettinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, 


Tapeten⸗Niederlage 


aus den bedeutegdſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen. Nach auswärts auf 
Wunſch Muſterkarten. 2026] 

M. Wiener, Graupeaſtr. 7 u. 8, 


BViergefäße, 


50 Liter, ſ. z. v. Adolphſtraßſe 4, 
park. rechts. voi 


e 


Auf ein meine Meile 
von einem ſchiffbaren Fluſſe 
entfernten Gute Galiziens find 


mehr a 10 Tauſend 
Stück 100jährigen 
Tannen ⸗Holzes, zan 
Schiffbau und Schiffmaſten voll⸗ 
kommen geeignet, zu der: 
kaufen. Natere Mustunft 


ertheilt auf Anfragen Advokat 
Dr. Samelſon in Krakau. 


Nene Salzgurlen 


DIE 


in 


von ausgezeichneter Qualität a1 a 


per Schock 9 Sgr. excl. Fa 
Oxhoften von ca. 25 und Tonnen von 


ca. 15 Schock, bei kleineren Gebinden 


a 9% Sgr, per Nachnahme oder bei 


Aufgabe von Referenzen Ziel 1 Mo⸗ 
fa ferenzen 3 13518] 


nat gegen Tratte. 


Julius Sanders jr. 
in Gotha. 


Die Herrſchaft Kottulin (Bolt) ſtellt 
wiederum ſprungfähige Hollän⸗ 
der Vollblut⸗Bullen zum Verkauf 
und offerirt zur viesjähzigen Herbſt⸗ 
beſtellung: [2522] 


Kujaviſchen Weizen, 
Se | Ro N ge M 


Pirnger 

Wal burger 
erſter Abſaat zum Preiſe von 20 Sgr. 
pr. 100 Kilo über höchſter Notiz der 
Schleſiſchen Zeitung. 


Die Lieferung erfolgt frei ab Bahn⸗ 


hof Rudzinitz OS. Emballage wird 
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und 
der Betrag, wo andere Vereinbarun⸗ 
gen nicht getroffen ſind, dem Gute 
nachgenommen, 


3 


Zuckerrüben 
werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Oberſchleſiſchen oder 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen 
geſucht. Gefällige Offerten sub 2. 8. 1 
werden an die Exped. der Bresl. 857 
erbeten. [885 


50 Stück 


achrom. Krimſtecher von 6 Thlr. an, 
do. Fernrohre von 29 a 2 

Albrecht von. 1 
lbrechtsſtraße 3, Haüsladen. 


Zwei gut abgeführte Hühner⸗ 
0 185 brauner Hund und weiß und 
chwarz gefleckte Hündin, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen beim Herzogl. 
Rebierförfter Speer in ae 1 
Guttentag iu O.⸗Schl. [3781] 


Für I 


2 Zur Drehpi empfehlen wir 


Drehpianinos 

mit Glockenſpiel, welche alle 
Tänze ſpielen und 20 Stücke 
2 enthalten, Preis 200 Thaler. 


Die Perm. Induſtrie⸗ 
a Aus Aung, Ning 16. 


| Wasserfilter, 


laft. poröſe 
u Koble 


(ein Paß er⸗ 
batib gegen 


Er 
1 
5 
0 
I 
D 


5 Weiterver⸗ 

185 breitung Pferdeverkauf. 

a berrichender 2 echt ruſſiſche d alla 

. Epidemien), 5 und 6 Jahre alt, 5“ und 5“ 1“ hoch, 

welche fehlerfrei, flotte Ponger bei gutem 

2 das ſchlechte fi eee gefahren und geritten, 

€ aller ür ſchweres Gewicht ſich eignend, find 

ee ee e ISSUE 
eſte i r ere 

1 ee Unterzeihneten. 2 9 a 

12 

r a, a 1 Thierarzt in Pitſchen. 

5 Siellen-Anerbieten und 

2 Geſucht. 

} Tafelflaſchen mit Filter 2 Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


Für 2 Knaben und 3 Mädchen im 
ae von 5—12 Jahren wird, vom 
1. October d. J. oder vom 1. Ja⸗ 


nuar 1874 ab, ein Hauslehrer 
bei 120 Thlr. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion geſucht. (Gleichgültig ob evang. 
oder kath. Religion.) Etwas Flügen⸗ 


A. Toepfer, 


5 Ohlauerſtr. 45. 


Geruchloſe Cloſets 


55 mit Selbſtſtreuapparat, See o erforderlich. [3782] 
2 und praktiſch, & 1344 Thaler, Darauf reflectirende Bewerber 
\ in der [3805] wollen ſich melden bei dem Herzogl. 


Revierförſter Speer in Koczuren 
bei Guttentag in O.⸗Schleſien. 


Ein stud. phil. wünſcht Privat⸗ 
ſtunden zu ertheilen. i. d. 
Brie. d. Bresl. Ztg. sub M. 100 


Eine geprüfte Lehrerin, in geſetzten 

Jahren, ev., ſucht ein en 
als Erzieherin für 1— 2 Mädchen, 
oder als Lehrerin für Sprachen oder 


Perm. Ind.⸗ Aus⸗ 
5 ſtellung, =. 16. 


Möbel, 1 
3  Spiegelud!! 
| IPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfieblt [3422]. 


Siegfried Brieger, 


Offerten werden sub A. S. 17 poste 
restante Elgersburg erbeten. [886] 


Eine Dame, 


welche mehrere Jahre als Direc⸗ 
trice in bedeut Putzgeſch. einer Big: 


Ein 
zuverläſſiges Mädchen 


(ebangel.) wird zur Unterſtützung der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 

ſtellung, Ning 16. 1 n dieſelbe muß im 
L Kochen, Nähen, Platten zꝛc. geübt 
— und die Fr ra zweier Kinder 


Naturell⸗ Kerzen, übernehmen. Abreſſen mit Angabe 


des bisherigen Wirkungskreiſes und 
5 6er und Ser, hat einen h 9270 05 näherer Verhältniſſe bittet man in 
5. Wg e den Zehen 55 Breslauer Ztg. 
} u. Sölefinger, Ring on. 


unter Chiffre O. J. 2 niederzulegen. 


5 jetzt e 1 Hauptſtadt fung. h., ſuckt 
. 24. ſtraße 24, Familien⸗Verh. wegen Engagement 
2 D b e ob. gti SUR SR! 
05 Dffert. bis 5. Septbr. R. L. 42 fr. 
125 Gebrauchte Flüg poste restante Poſen. 2027 


von Berndt, Sean 1 
in der [3806] 


ERENTO TE 


einzelne Wiſſenſchaften au einer Schule |[8 


RRR 


In einer Fabrik von Winterrock⸗ 
ſtoffen findet ein gut empfohlener 


Reiſender, 
der möglichſt ſchon längere Zeit für 
die Branche in Norddeutſchland mit 
Erfolg thätig geweſen, aa Anz 
15 gleich oder bald. Offerten 
sub G. 2971 befördert die unoneen⸗ 
Expedition von Nudolf m in 
Berlin. 3817] 


Für ein Baulgeſchäft 


wird zum 1. October ein chriſtlicher 


Buchhalter u. ein Lehrling, 


Secund. oder Primaner, geſucht durch 
E. Richter, Neue⸗Oderſtraße Sc. 


Ein mit der Mannfacturwaaren⸗ 
Branche vertrauter tüchtiger Ver⸗ 
käufer wird zum Antritt am 1. 
Oct. c. zu engagiren geſucht. [2031] 

J. Schleſinger in Glogau. 


18921 


Ein gewandter 


Verkäufer, 


mit guten Empfehlungen, bet in 
meinem Eiſen⸗ und Specereiwaaren⸗ 
Geſchäfte pr. 1. October a. c. Stellung. 
Lud. Otto Ganzert, in Warmbrunn. 


Ein junger Mann 
findet in dem Detail⸗Mehlverkauf 
eines Mühlengeſchafts Oberſchle⸗ 
ſiens eine gute dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber, die flotte Ver⸗ 
käufer, unbedingt der pol⸗ 
ARTE Sprache und einfachen 

Buchfübrung mächtig fein müſ⸗ 
ſen, wollen Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen zu & r Weiter: 
beförderung unter Chiffre P. 
4065 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau einſenden. 3820] 

CCC... ͤ ͤ K BIST 


Eis junger Mann, mit den beſten 
Referenzen verſeben, ſucht Enga⸗ 
gement in einem e per 
1. October cr. 3784] 
Gefl. Offerten unter R. 30 poste 
restante Ratibor. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, der vor Kurzem ſeine 
Lehrzeit beendet, wird per 1. Oct. c. 
zu engagiren geſucht. Reiſe zur 
Hälfte vergütet. 

Schwerin a. = = Aug. 1873. 

88] B. Fiereck. 


Ein junger Wat, falten Glau⸗ 
beus, der mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut iſt, kann 
vom JI. October ab Stellung finden 
bei J. Wolff in N per 
Laurahütte. 


Ein junger Kaufmann, 4 Jahre in 
ſeiner jetzigen Stellung a3 Buch⸗ 
halter einer größeren Fabrik Ober⸗ 
ſchleſiens ſucht per 1. October a. o. 
gleiche Stellung. 

Offerten werden erbeten J R. poste 
restante Ratibor. [1980] 


Ein Commis, 


Speeeriſt, ae Verkäufer, chriſtl. 
Conf., der poln. Spracke mächtig, 
findet pr. 1. Septbr. c. in meinem 
Shane und Daſtillations⸗Geſchäft 
ell 
Meldungen nebſt Abschrift der 
niſſe Kane 


L. Klimſa in Guttentag. 


tüchtiger] fort 


815 Stelle auf Dom. Kl.⸗Ell 
Kreis EM iſt beſetzt. 


GH junger Mann, welcher die Eiſen⸗ 
blanche gründlich erlernt hat und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet pr. 1. October Anſtellung in 
der . von pe 
Th. Pyrkoſch in Natibor. 


Ein junger Mann, 
der die lee, inne bat 
und der Buchführung mächtig iſt, 
findet bald oder zum 1. October Auf⸗ 
nahme bei [842] 

Louis Nomann in Trautenau. 


Ein Commis, Speeeriſt, 
der deuſſchen und volniſchen Sprache 
mächtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht per 15. October d. J. 
Stellung. [2020] 

Dfferten bittet man unter A, A. 15 
poste restante Ruda niederzulegen. 


Für mein Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Oetober e. einen tüchtigen 


Commis, 


gewandten Verkäufer. 
Ratibor. [872] 
S. Guttfreund. 


Ein tüchtiger, Mb 931 
fleißiger 


Commis (Speceriſth, 


der gute Waarenkenntniß beſitzt und 
ab und zu kleine Reiſen zu machen 
hat, findet per 1. October c. ein gu⸗ 
tes und dauerndes Unterkommen. 
Offerten unter A. M. 99 an d. Exped. 
d. Breslauer Zig. erbeten. 


Einen Commis, 


ben Verkäufer, ſowie einen 
zebrling mit guten Schulkenntniſſen, 
zum 1. October ſuche für mein Sonn⸗ 
abend en Modewaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft. [2021] 
David Badt in Sorau RR. 


Für Apotheker. 


Vertretung oder dauerndes Engage⸗ 
b bei Apotheker Michalke 30 040% 


König Salomo⸗Apolheke in ellen 


Zwei tüchtige Schrift eher 
finden dauernde Stellung in W. W 
175 ) Klambts . 000 
rode. 


ein Schweizerdegen, ver 


am Kaſten etwas bewandert, findet 
in einer freundlichen Propinzialſtad: 
dauernde Stellung. Nur zuverläſſige 
Drucker wollen unter Angabe des bis⸗ 
herigen gewiſſen Geldes Offerten unter 

D. E. 196 in der Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, angeben. [3815] 

Bei Brauchbarkeit wird ein Theil 
des Reiſegeldes entſchädigt. 


Ein geübter Zuſchneider, 
der ſchon längere Zeit dieſes Fach 
bekleidet, findet per 1. October over 
auch früher in meinem Garderoben⸗ 
Geſchäft ES [882] 
Pleß. A. Biel ſchowsky. 


Die Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten⸗ 
guth, 


[881] 


Etellenſuchenden 1 
der Branche kann das ſeit 
Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs al. 
empfohlen werden. [2022] 


51715 eee eee omp⸗ 


15 “Rolle i in Schweidnitz 


empfiehlt ſich den geehrten Herr: 
ſchaften, Gaſtwirthen und Reſtau⸗ 
rateuren zur Beſorgung von San 
perſonal jeder Art. 138101 


2 tüchtige [840] 


Uhrmachergehilfen, 


die ſauber und correct arbeiten, finden 
90 5 Sul Gehalt nach Leiſtung 
3 0 Thlr. Reiſekoſten werden 


berg. Nor ait u if 
pitzſch, 
Uhrmacher in Kattowiz. in Kattowitz. 


Zur Beachtung. 
Tücht. Maſchinenſchlo er, 


am liebſten ſolche, welche ſchon 
auf Montage geweſen find, 
finden dauernde Beſchäfligung in 
der Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Eiſengießerei Barbarahütte 
bei Volpersdorf i. Schl. [890] 


Ein gewandter Zimmerkellner mit 
guten Empfehlungen wird für 
ein frequentes Hotel in einer größeren 
A en zum Antritt 
1. September oder 1. October geſucht. 
Näheres bei S. Sittenfeld & se 
Breslau, Ring Nr. 52. [3656]. 
Ein unverh. gebildeter 


und energiſcher [3812] 


Wirthſchaftsbeamter 
mit ſehr guten Empfeh⸗ 
lungen und aus guter 
Familie, ſucht zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt in 
deutſcher Gegend, gleich⸗ 
viel wo, Anſtellung und zu 
werden Offerten durch das 
Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau, ee 28, 
erbeten. [3812] 


In meiner Buchhandlung ift 
eine 1 UGEReTE. zu 17 
— ſogleich oder zu Michaeli — 


Baumann 
(J. U. Kern 's Buchbandluyg), 
Blücherplatz 6/7, Breslau. 


unter boribeilb. Bedingungen. 
[3593 


Apotheler⸗Eleve. 


Zum 1. Oclober iſt die Elevenſtelle 


meiner Apotheke Mn und erhält ein 
Junger Mann die ſorgfältigſte Heran⸗ 
bildung Dar 
C. Schneider, Apotheker 
701] in Sprottau. 


Ein. junger Mann, Re, ſucht 
eine Stellung als Lehrling in 
einem hieſigen Producten⸗ oder Bank⸗ 
Geſchäſt. 0 Offerten erbittet 
man unter B. 8. 4 poste restante 
Breslau. 


per 


[1994] 


125 m me mit big, 
enn 

ber e. ge ter i 
Apotheke, die wo 910 

mit chemiſcher Fa 

0 0 Kloſe 
gutsbeſitzer, * 

h ee 


e 
Ein Lehrlin 
tann in meinem Modewaren. 
Gonfectiond „Gela b ald oder pid 
. October ein Untertommen finden, ver 
18711 ©. Hammer in Sul 
In meinem Seidenband⸗ 
waaren⸗Geſchäſt iſt eine > Weſß⸗ 


‚Kehelingsftee 
J. Guttmann in Aae 


Ein Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, wird bi 
mir geſucht. [ER 
D. Jaroslaw, 


Gold⸗ und Silber 
Carlsſtraße 22 erben 


Ein Sclonomic⸗Eſch 


oder auch ein Volontair findet ohne 
Benſionszahlung zu Michaelis d. 

Aufnallme auf einem größeren Pac. 
gute. Adreſſen O. P. Lissa i. Schl, 
poste restante, [2018] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% 1% Sgr. die gelle 


Carlsſtr. 13,1. Stay, 


find 2 Zimmer ab 1. October zu dag 
miethen. Selbe eignen ſich auch um 
Geſchäfts⸗ Local. Näheres b. Miß, 


r 
Kleinburgerſtraße 43 
iſt ein Quartier von 3 Zim 
Anke Entree, an ftille Miele n 
1. October zu verm. und das Maher 
im 2. Stod Stock zu erfragen. 1199] 


1 Kellerwohnun ng nal! 

uſammenhängenden Kellern fir 

ictualien⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Pe 
kauf, beſonders zur Aufſtellung ein 
Lee geeignet, iſt ſofort zu be 
miet 

Näheres Rieofaistadtgeaben, a 
Hochparterre links. [203 

2 große Trockenböden zu De 5 
then. Näheres ebendaſelbſt. 


Ein Gewölbe mit oder 
ohne Wohnung, 


und eine rentable Bäckerei mil 
Wohnung iſt vom 1. Detobe 
ab zu beziehen. [868] 
Stadt Königshütte, 
den 24. Auguſt 1873. 
E. Preiss, am Ning 


Die von mir bisher Markt Nr. * 
hierſelbſt innegebabten Lokalität 
beſtehend aus einem ſehr fchönm 
großen Laden und drei anſtoßende 
Zimmern nebſt Küche und Boden 
raum, in der frequenteſten Gegend 
der Stadt gelegen, el bon Den 
1874 ab auf eine Reihe von Jahten 
anderweitig zu dermiethen. 6 
Liſſa, Prov. Poſen, im Auguſt 187 

F. Oppolenzer's Wittwe. 


bacant. 
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